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Die engliſchen Berichte beſchönigen ihre Niederlage in der Nordſee. Erfolg
reiche Vorſtöße gegen die Engländer bei Bpern und die Franzoſen bei Verdun.
eher 1200 Franzoſen und 500 Engländer gefangen genommen. Deileres
ſtegreiches Vordringen der öſterreich- ungariſchen Fruppen. 5600 Ztaliener

gefangen genommen.

gegnete man. Alle wurden gewettet. Der Trawler wollte engliſche n Großkampfſchiffe Gelegenheit
weiterſahren, um zu ſehen, ob noch mehr Schiffbrüchtge hatten einzugreifen Die Engländer wollen alſo

gerettet werden könnten, gab aber den Plan auf, da die eine überlegenheit der deutſchen Seeſtreitkräfte dadurch
S age durch Manöveriren der Kriegsſchiffe immer gefähr konſtruteren, daß ſie behaupten, nur auf deutſchere e Die See war e Wrackholz und nicht aber auf engliſcher Seite hätten ſich

Vom Seekriege. ch en, die, ſoweit möglich durch engliſche Kriegs- Groößkampfſchiffe beteiligt. Wir verweiſen dem
e Biffe geborgen wurden. Man ſah, wie ein ſünkende s gegenüber auf die amtliche Erklärung des deutſchen Adüber unſeren bedentenden Sieg gegen die Engländer Krüegsſchiff von einem engliſchen Kreuzer miralſtabes, nach der ſich unſere Hochſeeſtreitkräfte mit

liegen uns heute umfangreiche ergänzende Meldungen vor. in Grund gebohrt wurde. Der in Ymuiden einge der geſamten modernen engliſchen Flotte
Wir entnehmen daraus die folgenden wichtigſten Stellen laufene Trawler „Viſchjan berichtet, daß en ein Kriegs- im Kampfe befunden haben.

GlückwunſcheTel ſchüfſ unbekannter Nationalität in Flam- Die Morning Poſt ſchreibt über die Seeſchlacht inückwunſch Telegramme nen ſah Der engliſche Marknearzt Blurton erzählte, r Norbſee. Die Vorhut unſerer Flotte griff die
ſind, wie gemeldet, zwiſchen dem König von Sachſen r befand ſich auf dem Jerſtörer „Tipperary der in der Hauptſtrettkräfte an und erlitt daher ernſte Ver
nd dem Kaiſer gewechſelt worden. Der letztere ant- n Donnerstag ungefähr um 2 Ah zum Sinken uſte,. Aber das Ergebnis eines Kampfes darf nicht nach

wortete: „H einer für Dein hen e gung dem e r e unnen Erfolge der vdſee. ach dem Schlußergebnis und das war die Fluchte en den Verlauf der Schlacht der ſtolzen Oeutſchen von der hohen See e äfen.t das wär ging uns heute früh ein ergängender amtlicher Bericht Die britiſche Flolte blieb troß der Verluſte ſiegreich (2)
geb. König Friedrich Auguſt n auf den wir morgen trückkommen, desgleichen auf auf dem Meere Durch die vortrefflichen ſtrate ſiſchen An

andte weiter an Admiral Scheer folgendes Telegramm ne n t liche Meldang aus London, in der Hrdnungen Jellicoes und ſeine prompte, entſchiedene Ak
e Exzellenz ſpreche ich meinen herzlichſten und auf Churchill die Niederlage der engliſchen Flotte als Sieg tion wurde die deutſche Flotte gefaßt, feſtgehalten und nahe
e e nen u zu W r e zu vechtfertigen ſucht.ie mächtige engliſche Flotte. el erete en J engliſche Küſte erreichen konnte.unſerer ſtolzen Flokte zu, die es zuſtande gebracht hat, wie über Den Antergang des deutſchen Kreuzers „Frauenlob gliſch J h
unſer Landheer einen weit überkegenen Feind in helden einer der Geretteten in Hoek van Holland einem
mütigem Kampfe zu überwinden. Jn Anerkennung Jhrer erſtatter. des Nieuwe Rotterdamſche Courant
ſchönen Führung verleihe ich Jhnen das Ritterkreug Hanf der „Krauenlob“ war äußerſt heftig Die
meines Militär St. Heinrichs- Orden s Schäffeſſpten Feuer und Flam men und es war

Aus München wird berichtet. Wie die HKorreſpondenz n Höllewmlärm. Die durch die Luft heulenden Balfour,
h meldet hat der König dem Kaiſer zum Granaten exploderten mit donnernder Gewalt. Hohe der Erſte Lord der Admiralität, wurde vom König in

ieg der Hochſee flotte gratuliert, S Wa n von Granaten, de ihr Ziel verfehlten, ſtiegen e iner langen Audien z empfangen
el. Gegen 4 Uhr nachts, als die „Frauenlob Ein großer engliſcher Torpedobootszerſtörer vernichtet.

r mmer der We rn
Intereſſe entgegengebracht.“

Glückwunſchtelegramme haben ferner der Reichs en
kanzler an Admiral Scheer, der öſterreichiſcheunga- Am Zweiten Male am Kampf keilnahm, wurde ſie von

S I ja e i r Amt läch wird aus Berlin gemeldetLiſche Miniſter des Außern Baron Burian an den einem Torpedo getroffen. Die Exploſton war ſo Am 31. Mai hat eines unſerer Unterſeeboote vor dem
Reichskanzler und die Deutſche Koloniale Heſtig, daß das Schiff in die 55he gehoben Sumber einen modernen großen engliſchen
geſellſchaft an die Sieger geſandt r Der Torkedo d in rer e Torpedobootszerſtörer vernichtet

nd in wenſher als zehn Minuten verſank das Nach Angabe eines durch uns geretteten Mitgliedest der geſamten engliſchen Flotte im Kampf. S mit allein, was ſich an Vord befand. Die Ge der Beſatzung des geſunkenen engliſchen Zerſtörers
Der Chef des Admiralſtabs der Marine meldet wetteten wußten nichts von dem Verlauf der Schlacht. Sie „Tipperary“ iſt der engliſche Panzerkreußer „Cury al u s
r n, 3. e t venee ee es h en r zu h en e a engliſchen von unſeren Streitkräſten in der Seeſchlacht vor dem Skage

erein entgegen zu treten, wird nochmals feſtgeſtellt, da Jroßen Kreugern. Die am Kampf tetlnahnſten, zwei ge rak in Brand ge woſſen und vollſtändig ausgebrannt.
m in der Schlacht vor dem Skagerrak am 31. Mai die ſunken waren. Acht Seeleute der Frauenlob“ hatten ſich seſchoſf s neutſchen Hochſeeſtreitkräfte mit der geſamten modernen auf dret kleinen Flößen von ungefähr einem Meter Breite ABootOpfer.
engliſchen Flolte im S befunden haben. und zwei Meter Länge retten können. 10 Mann der Reuter meldet Die Dampfer El mgerowe“ (3018

Zu den bisherigen Bekanntmachungen iſt nachzutragen. Beſatzung ſind in Hoek van Holland eingetroffen. Toſnen) und „Golconda“ (5874 Tonnen) wurden
aß nach dem amtlichen engliſchen Bericht noch der Engliſche Meldungen verſenkt.Schlachtkreuzer „Jnvencible und der Panzerkrenuzer r e Lloyds meldet Der unbewaffnete britiſche Dampfer„Warrior“ vernichtet worden ſind. Bei uns mußte der Die Admiralität teilt weiter mit Wir verloren ins „Barön Vernon“ iſt untergegangen. Die Dampfer

kleine Kreuzer Elbing der in der Nacht vom 31. Mat geſamt acht Zerſtörer. Sie ſpricht dang von dem Verluſt Dewsland“ (1993 Tonnen) und
Zum Juni inſolge olliſton mit einem anderen deutſchen nehrerer deutſcher Schiſfe, die in die uft, geflogen ſind. (4900 Tonnen) ſind ver
Kriegsſchiff ſchwer beſchädigt worden war, geſprengt wer und nennt u. g. Derfflinger“ und „Lützow“. Die amt- Unbemwaſfnet.
en da er nicht mehr eingebracht werden konnte. Die liche Veröffentlichung des deutſchen Admiralſtabes ſtraft

„Salmonopol“
en kt worden. Beide waren

ralitat e Amerika und die Seekriegführung unſerer Feinde.Beſatzung wurde durch Torpedoboote geborgen, bis auf die Behauptungen der engliſchen Admiralität Lügen. 8
d c r Der Hearſtſche Nachrichtendienſt meldet aus Waſhingen n e e e e h e Zerſtrer Shart unten den Syfein n e Staate departement. hat mit einer Unter

t Aus London meldet das Reuterſche Bureau: Der dä ſuchung der Beſchuldigung der Mittele le en e ehe venen ne a e e lege re machte begonnen doh de Allkterten kehren
S t Anterſeebootsoperattonen die Geſetze der(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Ausgabe lebe e e iegführung in flagranter Weiſe ver

ne tiete e n e e en er e e e reren eer Trawler mufden 122 mit zwanzig e engliſch idene er e en e e ne e e e reen Mzier hier angekommen. Anter den Deutſchen Der Zerſtörer „Shark“ ſtammt aus der Bauperiode d Ding de Vo er der Orkengg michtbefanden ſich dret Offtgtere und drei Anteroffthiere. Auf 1912/18, gehört alſo ebenfalls zu den neuen Schiffen dieſer u n n e v r e un W
den Mützenbändern der Matnwoſen e S Dauart Bei einem Verdrang von 950 Tonnen und einer nach Auſtr alten fohren werden
bing. Nach ein en Zeit verlie en die Anterofftziere Beſatzung von 100 Mann verſügte er über drei 10,2 Zenti
und Matroſen das Büro und begaben ſich wach dem König meter Geſchütze und vier Torpedorohre (Doppelrohre) für

Wien Hort zählt ein Anteroffigier: 53 kalibrigen Torpedo. zSchy ten laſen e e Amtlich wird aus London gemeldet Vier Seekadetten Die Kämpfe an der Weſtfront,
ler ankamen, verlteßen das Schiff zulet. Vorher waren der Aue en Mary“ wurden gerektet, alle anderen Offi- Die deutſchen Heeresberichte vom Sonnabend und Sonntag
die übrigen gerettet worden ſie ſind et vermutlich in iere ſind verloren. Der Kommandant des Schiffes In lauben
Wilhelmshaven. ine ible“ und ein Leutnant wurden gerettet, alle an Geſtern mittag eroberken rttembergiſche Regimenter

Es nahmen an der Schlacht belderſetts ungefähr ren ſind verloren Alle Offigtere der Schiffe „Fnde n Stuen den Mheneücken ſudeſ ch von Zillibeete, ſüdoſt-
150 Schiſſe teil. e p S lich pern, und die dahinterliegenden engliſchenfatigable n Hefenge n „Black Prince ſind ver Stellungen. Es wurden ein leichtverwandeter General,

Von der Beſatzung des Dampftrawlers „Berta-nuie loren, alle Offiziere des Schiffes „Warrior“ wurden ein Oberſt und 13 andere Offiztere, ſowie 350 unver
den 122 er uhr das „Handelsblad, n das Fahr zeuge gerettet. wundete und 168 verwundete Engländer gefangen ge
ebem in den Fiſchereigründen vom Horns Niff angekommen nommen. Die Gefangenanzahl iſt gering, weil der Verwar, Als män etwa achtzig engliſche Krieges Die „Engländer als Sieger“. keidiger beſonders ſchwere vlutige Verluſte erlitt, und
ſchiffe ſah. Auch dem großen treibenden Fiſcherboot Die engliſche Preſſe ſucht die Niederlage damit zu er außerdem Teile der Beſatzung aus der Stellung flohen
mit deutſchen Seeleuten und dem engliſchen Arzt be klären, daß die Schlacht beendet worden ſei, ehe die

und nur durch unſer Feuer eingeholt werden konnten.

e



In der Nacht einſetzende Gegenangriffe wurden leicht ab
geſchlagen

Nördlich von Arras und in der Gegend von Albert
dauert der Artilleriekampf an.

Jn der r ſüdlich von Ripont, brachten unſere
Erkundungsabteilungen bei einer kleinen Unternehmung
über 200 Franzoſen gefangen ein.

Weſtlich der Maas wurden feindliche Batterien und
Befeſtigungsanlagen mit ſichtbarem Erſolge bekämpft.

SHſtlich der Maas erlitten die Franzoſen eine weitere
Niederlage. Jn den Morgenſtunden wurde ein ſtarker
Angriff Cern unſere neu gewonnenen Stellungen ſüdweſt
lich des Cailette-Waldes abgeſchlagen.

Weiter öſtlich haben die Franzoſen guf dem Rücken ſüd
weſtlich von Vaux geſtern in ſechsmaligem Anſturm ver
ſucht, in unſere Gräben einzudringen. Alle Vorſtöße ſchei
terten unter ſchwerſten feindlichen Verluſten.

Jn der Gegend ſüdöſtlich von Vaux ſind heftige, für
uns günſtige Kämpfe im Gange.
Am Oſthange der Maashöhen ſtürmten wir das ſtark
ausgebaute Dorf Damloup. 530 unverwundete Franzoſen,
darunter 18 Offiziere, und mehrere Maſchinengewehre
ielen in unſere Hand. Andere Gefangene gerieten bei
er Abführung über die Dieppe in das Feuer ſchwerer

franzöſiſcher Batterien.
Feldartillerie holte über Vaux einen JarmanDoypel-

decker herunter. Der im geſtrigen Tagesbericht erwähnte,
en von Mörchingen n franzöſiſche Doppel
decker iſt das vierte von Leutnant Wöhndorf niederge
kämpfte Flugzeng.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Auflage.)

Gegen die von uns gewonnenen Stellungen ſüdöſtlich
von Ypern richteten die Engländer mehrere Angriffe,
die reſtlos abgeſchlagen wurden.

Der Artilleriekampf nördlich von Arras und in der
Gegend von Albert hielt r geſtern an; engliſche Er
kundungsabteilungen wurden abgewieſen; mehrere Spren

gungen des Feindes ſüdöſtlich von Neuville-St.Vag ſt waren wirkungslos. rAuf dem linken Maasufer wurde ein ſchwächlicher
feindlicher Angriff weſtlich der Höhe 304 leicht zurückge
wieſen Ein Maſchinengewehr iſt von uns erbentet.

uf dem Oſtufer ſind die harten Kämpfe zwiſchen
Caillette- Wald und Damloup weiter günſtig für
uns fortgeſchritten. Es wurden geſtern über 500 Fran
zoſen, darunter drei Offiziere, gefangen genommen und
vier Maſchinengewehre erbentet.
Mehrere feindliche erre weſtlich von Mar

kirch blieben ohne die geringſte Wirkung
Bombenwürfe feindlicher Flieger töteten in Flandern

mehrere Belgier; militäriſcher Schaden entſtand nicht; bei
Hollebeke wurde ein engliſches Flugzeug von Abwehr
kanonen abgeſchoſſen.

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Auf dem rechten Magsufer dauerte die Schlacht geſtern
und heute Nacht äußerſt erbittert auf der ganzen Front
von Thiaumont und Vaux an und erſtreckte ſich ſogar öſt
lich über die Feſte Vaux bis Damloup. Südöſtlich der
Feſte Douaumont gelang es den Deutſchen, in den Süd
i e n n n und in den ſüdlichen Zugang zum

eigher en Vaunx einzudringen eAn en e Ufer der Maas unternahmen die
Deutſchen gegen unſere Stellungen zwiſchen dein Tetcher
von Vaux und dem Dorfe Damloup eine kräftige Offen
t die den ganzen Tag andauerte. Fortgeſetzte, mit ge
chloſſenen Maſſen unternommene Angriffe ſolgten ein

ander in dieſer Gegend. Vor der Feſte Vaux, welche die
Deutſchen um jeden Preis zu nehmen ſuchten, erreichten
die Kämpfe eine Heftigkeih wie nie zuvor. Jm Abſchnitt
von Damloup, am Fuße der Maashöhen, gelang es dem
ne in das Dorf einzudringen, deſſen größten Teil wir

alten.Auf dem linken Maasufer ſtanden die franzöſiſchen
Stellungen an der Höhe 8304 und unſere zweite Linie unter
heftigem Artillerieſeuer. Auf dem rechten Maasufer
dauert der Kampf im Abſchnitt der Feſte Vaux mit der
elben Erbitetrung ſort. Die Deutſchen vervielfachten ihre
ngriffe gegen die Feſte und machten wütende Anſtürme.

Bruchteile feindlicher Truppen vermochten in der Nacht
in die nördlichen Feſtungsgräben des Werkes einzudringen,

Franzöſiſche Verluſte bei Verdun.
Aus Dieppe wird gemeldet: Nach glaubwürdigen Be

richten engliſcher Offigiere, die mit ſranzöſiſchen Kamera
den Zuſammenkünfte hatten, erlitten die franzöſiſchen
Verduntruppen während der vergangenen
acht Tage ſo empfind liche Verluſte, daß
halbausgebildete Depohmann ſchaften ſchleu
migſt nach den zweiten Linien verbracht werden mußten,
um die benötigten Grabenbeſatzungen nach den vorderſten
Stellungen zu bringen. Die Auffüllung der Lücken ge
ſtaltet ſich immer ſchwieriger.

Neue Kämpfe im Oberelſaß.
Die „Straßburger Poſt“ meldet von der Schweizer

Grenze: Nach einer längeren Kampfpauſe im Oberelſaß
kam es am 30. und 31. Mai wieder zu energiſchen
Ope rationen in der Gegend von Biſel
Sept-Largitzen. Es war in der Nacht vom 30. zum
31. Mati, als ſich zum großen Schrecken der Grenzbevölke
rung wieder eines eines jener heftigen Artillerie
duelle entwichelte, bei denen namentlich die ſchweren
Geſchütze das Hauptwort reden. Um 3 Uhr morgens be
gann das furchtbare Getöſe, das volle 3 Stunden
ununterbrochen bis 6 Uhr morgens andauerte. Von Zeit
zu Zeit vernahm man auch deutlich die Salven der Feld
artillerie. Als am Morgen das Artilleriefeuer nach und
nach verſtummte, konnte man deutlich ein heftiges Gewehr
feuer ſowie Maſchinengewehrfeuer vernehmen. Die Mel
dung beſtätigt der deutſche Tagesbericht.

Der Krieg mit Jtalien.
Jtalieniſche Gegenangriffe abgeſchlagen. 5600 Gefangene.

Die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom Sonn
abend und Sonntag beſagten

Anſere Truppen wieſen einen ſtarken Angriff und
mehrere ſchwache Vorſtöße der Jtaliener gegen den Monte
Barco ab. Ebenſo ſcheiterten wiederholte Angriffe des
Feindes auf unſere Stellung bei Grenzeck, öſtlich der Ge
höfte Mandrielle.

Da die Italiener auf dem Höhenrücken ſüdlich des
Poſing- Tales und vor unſerer Front Monte Cen
gio Aſiago mit ſtarken Kräſten hartnäckigen Wider
ſtand leiſten, begannen ſich in dieſem Raume heſtige
Kämpfe zu entwickeln

Stellungen heran. Hſtlich des Monte Cengio wurde
beträchtlich Raum gewonen. Der Ort Ceſunag liegt
bereits in unſerer Front. Wo der Feind zum Gegenangriſf
ſchritt, wurde er abgewieſen.

Der geſtrige Tag brachte 5600 Gefangene, da
runter 78 Offtziere, und eine BVeute von drei Geſchützen,
elf Maſchinengewehren und 126 Pferden ein.

Die Pariſer Preſſe
wußte am Freitag noch nicht s von dem Fall der italie-
niſchen Feſtungen Arſiero und Aſiago. Der „Matin“
ſchrieb noch, der öſterreichiſche Verzweiflungsvorſtoß werde
vor Arſiero und Aſiago ſchmählich zuſammenbrechen.

Die Zivilbevölkerung räumt weiter.
Die Städte Schio, Piovenne und Reſaro ſind,

wie aus Turin gemeldet wird, von den Zivilbehör-
den verlaſſen worden.

Nach ſchweizeriſchen Blättermeldungen wird Verong
von dem größten Teil der Zivilbevölkerung geräumt.
Die Konſulate haben Verong verlaſſen und ſind nach Mo
deng übergeſiedelt.

Abgeſägte italieniſche Sündenböcke.
Ein heute erſchienener Heeresbericht ſtellt den Divi
ſionär Quairolo, die Brigadiere Marghieri,
Corrado, Villanis, Veecht und Caſtagnolo,
ſämtlich Kommandanten an der Kampffront, zur Dis
Poſition

9 r eDie Kämpfe an der Oſtfront.
Das Aufflackern der Schlacht in Beſſarabien.

Der öſterreichiſche ungariſche Heeresbericht
vom Sonnabend lautet:
An der beſſarabiſchen Front und in Wolhynien dauern

die Geſchützkämpfe unvermindert heftig fort. An einzelnen
Wegen wurden auch ruſſiſche Jnfanterievorſtöße abge

agen.
Der Sonntag- Bericht beſagt:
Der Feind hat heute früh ſeine Artillerie gegenüber

unſerer ganzen Nordoſtfront in Tätigkeit geſeßt. Das
ruſſiſche Geſchüßfener wuchs am Du jeſtr an der unteren
Stkryp a nordweſtlich von Tarno pol. und in Wol-
hynien zu beſonderer Heftigkeit an. Die Armee des
Generaloberſten Erzherzogs Joſef Ferdinand ſteht bei
Olyka in einem Frontſtück von 25 Kilometer Breite
unter ruſſiſchem Trommelfeuer. Ein ruſſiſcher Gasangriff

am Dnjeſtr verlief für uns ohne Schaden.
überall machen ſich Anzeichen eines unmittelbar bevor

ſtehenden Jnfanterieangriffs bemerkbar
heit Jn den ruſſiſchen Heeresberichten

eißt es:
Feindliche Artillerie beſchoß in mehreren Feuerwellen

entwichelte ſich ebenfalls ein heftiger Artilleriekampf
Während der Nacht zum 2. Juntt veſchoß feindliche Feld
und ſchwere Artillerie mit äußerſter Heftigkeit die Stel
lungen nordöſtlich Krewo. Am 1. Junt gegen 10 Ahr
abends ging der Feind in Kolonnen gegen den Abſchnitt
des Dorfes Bogucze (16 Kilometer) nordöſtlich Krewo vor.

Vom Balkan Kriegsſchauplatz.
Fliegertätigkeit in Mazedonien.

Dem „Neon Aſty“ wird aus Salontki berichtet, daß
die Fliegeraunfklärung durch die Bulgaren
in einem Maßſtab erfolgt, wie er auf dem Balkan nie er
wartet wurde. Es kommt vor, daß ſich e ne bis
zu 30 Flugzeuge über dem Kriegsgebiet befinden

Saloniki in Belagerungszuſtand.
Die Alliierten beſetzten geſtern die Tele

graphenämter und das Hauptzollamt. Auch
wurden Vorſichtsmaßregeln in der Amgebung der Stadt

getroffen, um der Möglichkeit eines Widerſtandes vorzu
beugen. Die Befehlshaber von Gendarmerie und Polizei
wurden ihres Amtes enthoben und der Belagerung s

zuſtan d verk eNach einer Aufſtellung des griechiſchen Generalſtabes be
ziffern ſich die in
Griechenland befindlichen Verbandstruppen nur auf etwa

300 000 Mann,
jedoch iſt aus getroffenen Vorbereitungen zu ſchließen,aß die Verbündeten die Ziffer auf eine halbe Mil
lion erhöhen wollen.

Neue übergriffe der Franzoſen.
Nach Meldung der „Voſſiſchen Ztg.“ hätten die Franzoſen die griechſſ Jnſel Zante und zwei kleinere

griechtſche Jnſeln, ſowie die peloponneſiſchen Häfen Gidon
und Athkolo beſetzt.

Der türkiſche Krieg

Aus dem amtlichen türkiſchen Heeresbericht.

keine Veränderung. Jm Zentrum wurde die Ortſchaft
Bashekeuy und die Höhen, die nördlich und öſt
lich davon 50 Kilometer e von Mamachatun, ſo
wie die Höhe 2650, die in den MairamBexgen 16 Kilo
meter nordöſtlich Mamachatun liegen, von uns beſetzt.

Sſtlich von Samos wurde ein Motorboot des
Feindes, das eine Barkaſſe ſchleppte, von unſerer Artillerie
unter Feuer genommen, die Barkaſſe verſenkt und das
Motorboot ſchwer beſchädigt und zur Flucht gezwungen.

Unſere Flugzeuge führten vor vier Tagen einen
glücklichen Angriff aus gegen ein feindliches Lager bei
Rumani in der Nähe des Suezkangls und verurſachten
dort durch Bomben und Maſchinengewehrfeuer ernſten
Schaden an Leuten und Tieren.

r 7
Die bosniſche Kriſis.Sir Edward Grey hat die Erklärungen des Reichs

e e

den Jlecken Schlock und den Brückenkopf Nerkül Jn
einigen Anterabſchnitten der Stellungen von Du n a b r

Andet 8Die „Wiener Allgemeine Zeitung meldet aus Athen:

gezwungen, einen

An der Kaukaſusfront auf dem rechten Flügel

kanzlers über die Haltung der engliſchen Politik in der

bosniſchen Kriſis zum Anlaß genommen, zu behaupten,
daß das deutſche Volk mit Lügen gefüttert werde. Die

„Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht in ihrer erſten Ausgabe
vom 27. d. M. zum Gegenbeweis zwei Berichte des deut

ſchen Botſchafters Grafen Pourtalès an den Reichskanzler
Unſere Truppen arbeiten ſich näher an die feindlichen Fürſten v. Bülow vom I. und vom 5. April 1909. Jn

dem erſteren heißt es, daß, nachdem Rußland die Annexion
Bosniens durch Oſterreich- Ungarn anerkannt hatte, der
engliſche Botſchafter in Petersburg Sir Arthur Nicolſon
kein Hehl aus ſeiner Verſtimmung darüber gemacht habe,
daß Jswolsky ohne Fühlung mit den Entente-Botſchaſtern
gehandelt habe. „Es ſteht dies“, ſo heißt es weiter in
dem Bericht, „mit der ſonſtigen Haltung meines engliſchen
Kollegen im Einklang, der während des ganzen Verlaufs
der Kriſis in den Petersburger Salons eine Sprache ge
führt hat, die deutlich ſein Beſtreben verriet, den zwiſchen
Rußland und Oſterreich- Ungarn entſtandenen Konflikt zu
e Die Art, wie ſich der Botſchafter über die
ſerbiſchen Anſprüche äußerte, wurde mir von ruſſiſchen
Bekannten und befreundeten Diplomaten direkt als hehe
rich bezeichnet. Sir Arthur ſagte in einer Unter
redung mit mir kühl, er ſei noch keineswegs ſicher, daß
ſeine Regierung ſich mit dieſer Löſung einverſtanden er
klären werde.“ In dem zweiten Bericht wird erwähnt,
daß auch Sir Edward Grey ſeine Verſtimmung über die
Nachgie igkeit der ruſſiſchen Politik dem ruſſiſchen Ge
ſchäftsträger gegenüber zum Ausdruck gebracht und das
Vorgehen Herrn Jswolskys als übereilt bezeichnet habe.
Sir Edward Grey habe ſogar das Gefühl zum Ausdruck
gebracht, daß die öffentliche Meinung in England ge
nügend vorbereitet geweſen ſei, um der Regierung ein Ein
greifen Englands an der Seite Rußlands in den Krieg
zu ermöglichen

S

Unſere Austauſchverwundeten über ihre Erlebniſſe in
Frankreich.

Die Erzählungen der im Februar über die Schweiz ants
gelieferten Schwerverwundeten entrollen, ſo ſchreibt die
„Nordd. Allg. Ztg. auch diesmal wieder ein trau
riges Bild der Lage unſerer Kriegsgefan-

leidigungen aller Art ſind an der

ſehr wichtigen Sammeldepot von Marſeille aus den Lagern

trugen zahlrei
erbeitb den

Im Lager von Mas Eloi wird bei jeder
nichtögen Gelegenheit mit ſchweren Str a fen
vorgegangen. Das Arreſtlokal iſt eine ſogenannte
Stehzelle, nur ſo groß, daß man ſich hinſetzen, aber
nicht hinlegen kann. Aus dieſem Lager kommen immer
wieder Klagen über e re ſchlechte Behandlung von
ſeiten der ne Offiziere und Anteroffiziere und
über Beragubung deutſcher Gefangenenpa-
kete. Die Dolmetſcher z. B. hätten ganze
Spinde voll geſtohlener Sachen, nicht nur Eß
waren und Zigarren, ſondern auch Leibwäſche. Da s
ſelbe wird von den Offizieren und demLagerarzt behguptet. Die Tatſache, daß die
Wetihnachtsſendung, die Mitte e e angekommen war,
am 4. Januar noch nicht verteilt war, ſcheint dieſe Be
hauptun en zu beſtätigen.

Jm Lager von Revers wird der äußerſt ſtrenge
Arbeitszwang auch an Sonntagen, ohne vorherige ärzt
liche e auf das gehäſſige Weſen des Adjutanten
zurückgeführt.

Jm Lager von La Pallice ſoll die Nahrung
äußerſt mangelhaft ſein. Der Kommandant habe die Leute

der aber der Wirk
lichkeit durchaus nicht entſprach, nach Hauſe zu ſenden.Die Klagen über e zubereitete und e
Nahrung häufen ſich t aß wir ſie nicht alle einzeln
wiedergeben können. Alles in allem betrachtet, ſcheint
jeder Lager kommandant zu tun und zu
laſſen, was ihm beliebt, ohne ſich um die ihm
erteilten d r kümmern, da die Überwachung durch
das franzöſiſche Kriegsminiſterium ſehr ungenügend zu
ſein ſcheint. Wenn die franzöſiſche Regierung auf ihre
Zzwechentſprechenden Verfügungen über die Behandlung
der Kriegs gefangenen immer wieder hinweiſt,
dann möge ſie in allererſter Linie auch für deren Durch
führung, erforderlichenfalls durch die Anwendung ſcharfer
Maßregeln, ſorgen. Mit Vorwürfen über ſchlechte Be
handlung der Kriegs gefangenen in Deutſchland iſt man in
Frankreich ſchnell bei der Hand.

Politische Clebersicht.
HſterreichUngarn. Ein frohes Ereignis iſt im

Hauſe des Zſterreichiſchen Thronfolgers eingetreten.

che Leute



S Preß

v. Falkenhayn, r

Erzherzogin Zita, Gemahlin des Erzherzogs Karl Fran z
Joſſef, iſt Mittwoch nachmittag von einem Knaben
entbunden worden. Das Beſinden der Ergsherzogin iſt
durchaus befriedigend.

Griechenland. Der neue Chef der engliſ ch en
Marinemiſſion Palmer traf dieſer Tage in Be
gleitung des Kapitäns Wells und des Schiffsbeutnants
Eharell in Athen ein, um für ein Jahr e bei der
griechiſchen Regierung zu nehmen. Die Eingelheiten des
Dienſtvertrages werden zwiſchen dem Marineminiſter und
den neuen Inſtrukteuren in nächſter Zeit feſtgeſetzt und
unterſchrieben werden.

Nordamerika. Die letzte an die Anionsvegierung ge
nichtet mexikaniſche Note verlangt die ſoforkige
Zürückziehumng der Truppen der Vereinigten
Staaten und fordert, daß dieſe aufhören ſollen Expedi
tionen nach Mexiko auszuſenden. In der Note wird weiter
erklärt, daß Mexiko, nachdem es ſeine Haltung genau
umſchrieben hat, ſich genötigt ſehen wird, ſt
gegen alle amerikaniſchen Truppen, die ſich
guf ſeinem Gebiet befinden, zu verteidi gen. tie
Note ſpricht von der Truppenabteilung, die zur Verfolgung
Villas ausgeſandt wurde, als im Staate Chihuahug
„interniert“ und verlangt ihre Zurückgiehung. Sie ver
langt ſchließlich eine beſtimmte Erklärung über Amerikas

tatſächliche Pläne gegenüber Mexiko. In Waſhäing
ton wird von maßgebender Seite erklärt, daß de
amerikaniſchen Truppen nicht aus Mexiko
zwrück gezogen werden würden, ehe Carranza
bewieſen hat, daß er imſtande iſt, die amerikaniſche Grenze
Zu ſchützen. Die Note Carrangas wird wahrſcheinlich in
dieſem Sinne beantwortet werden.

Heutschlane
Berlin, 5. Juni. Der Kaiſer traf Freitag nach

mittag von Elbing aus in Marienburg in. Es war der
erſte Kaiſerbeſuch in Marienburg ſeit Beginn des Krieges.
Die Stadt hatte e h e angelegt. Abends erfolgte
die Abfahrt. Sonnabend morgen traf der Ka iſer auf
Station Wildpark ein und nahm im Neuen Palais zu
Potsdam Wohnung Sonntag abend hat ſich der Kaiſer
nach e Bee begeben. Der Kaiſer hatin einem Glückwunſchtelegramm an Herrn Kru pp von
Bohlen und Halbach, der die Geburt ſeines jüngſten
Sohnes angezeigt hat, mitgeteilt, daß er die Paten-
ſchaft übernehme.

Die türkiſchen Abgeordneten ſind Sonntag abend
8,30 Uhr in Dresden eingetroffen. Am Hauptbahnhof
wurden ſie von Vertretern der Regierung und des Nates
der Stadt begrüßt. Montag mittag werden die türkiſchen
Parlamentsmitglieder vom König empfangen werden.

v. Falkenhayn gegen die politiſche Zenſur. Auf eine
Eingabe des Reichsverbandes der deutſchen e an den
Reichskanzler, die auch dem Generalſtabschef abſchriftlich
geſandt worden iſt, hat der Verband folgende Antwort
erhalten. Von der mir überſandten Abſchrift der an den
Herrn Reichskangher gerichteten Eingabe vom 20. Mai
1916 habe ich Kenntnis genommen. J beehre mich, zu
bemerken, daß auch ich eine jede Beſchrämkung der

r ſich ä d lich halte, die nicht denet heit für
uiegführung dient. Jch werde deshalb alle

die da Shinzielen, der Preſſe innerhalb
erde die Mikärbeit, welche die

hohen vaterländiſchen Aufgabe
wie bisher ſo auch in Zukunſt mit Dank

al der Jnfanterie.
Der Vorſitzende des Vereins der liberalen Arbeiter

und Angeſtellten, Arbeiterſekretär Erkelenz, iſt vor
Dünaburg durch die Verlehung des Eiſernen Kreuges
ausgezeichnet worden.

Die Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe be
liefen ſich in der letzken Berichtswoche auf 314 Millionen
Mark, woron 128,1. Millionen Mark mit Hilſe der Dar
lehnskaſſen geleiſtet wurden. Die überhaupt von den
Darlehnskaſſen für die Zwecke der vierten Kriegsanleihe
gusgeliehenen Gelder berechnen ſich jetzt auf 431,2 Mil
lionen Mark, während die bis zum 31. Mai gebeiſteten
Einzahlungen die gewaltige Summe von 427 Millionen
Mark gleich 87,5 Prozent des geſamten gezeichneten Be
trages erreichen.

Shrentafel.
Die Armierungsſoldaten an der Front. Viel iſt in

letzter Zeit über die Kämpfe in der Champagne und diejenigen
Regimenter, welche an dieſen Kämpfen teilgenommen, geſchrie
ben worden, aber kein Wort von den Truppen welche, wenn auch
nicht mit der Waffe, ſo doch mit Hacke und Schippe in der
Hand, unmittelbar hinter der Front dazu beigetragen haben, daß
die Durchbruchsverſuche der Franzoſen zunichte wurden und zwar,
indem ſie durch Ausbau von neuen Aufnahmeſtellungen unſeren

rl Märſche nach den Schanz

abhängen ſthern erdern, und

ſtätten und ſtaunenswert die Arbeitsleiſtungen der Mannſchaf
ten. Sie müſſen laut und geräuſchlos in der Nacht verrichtet
werden, damit der Feind ſie nichterſpäht und unter Feuer nimmt.
Die Tätigkeit iſt den Armierungsſoldaten hoch anzurechnen, da
ſie meiſt körperlich geſchwächt, für das Vaterland ihre letzten
Kräfte einſetzen. Auch ſie haben bei den blutigen Kämpfen in
der Champagne und anderwärts trotz des ſchweren feindlichen
Artilleriefeuers treu zu Katſer und Reich gehalten, wenn auch
die Granaten um ſie herum platzten. Sie haben unter Einſetzung
ihres Lebens ruhig und zielbewußt neue Stellungen zur Sicher
heit unſerer Truppen ausgebaut. Darum Achtung vor den
Armierungsſoldaten.

w.

Unerſchrockener Meldegang. Am 8. April 1915 machten
die Franzoſen einen heftigen Jeuerüberfell auf die Stellung
der 12. Kompagnie ReſerveJnfantrie Regiments Nr. 79 Die
Kampfſtelluug mußte beſetzt werden. Es galt, dem 1. und 3.
Zug dieſen Befehl in die 300 m zurückliegende Reſerveſtellung
zu überbringen. Der einzige Laufgraben dahin liegt unter
ſchwerem Artilleriefeuer des Gegners Freiwillig meldet Fch
der Wehrmann Stegemann (aus Holtwiek. Krets Coesfeld)
zur Uberbringung der wichtigen Meldung. Ungeachtet der auf
dem ganzen Wege um ihn herum einſchlagenden Granaten eilt
Stegemann zurück bis zu den Zugführern, emledigt ſich ſeines
Auftrages und meldet ſich 20 Minuten ſpäter wohlbehalten beim
Kompagnieführer. Die Franzoſen konnten kommen. ie
Stellung war beſetzt. Wehrmann Stegemann erhielt das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Wackere Grenadiere. Der Unteroffizier Roggen ſack
(gebürtig aus Kiel, zuletzt wehnhaſt in Düſſeldorf) und der
Gefreite Müller (aus Winzenheim, Kreis Kolmar i. Elſ)
von der 6. Kompagnie 5 Garde Grenadier Regiments ſchoſſen
bei Nowoſtawy auf Unteroffizierpoſten, dicht vor der ruſſiſchen
Stellung, zwei Mann einer feindlichen Patrouille ab. Bei
Anbruch der Dunkelheit krochen beide mit höchſter Lebens
gefahr über den kurz vor der feindlichen Stellung befindlichen
Bach, ſchlichen ſich an die erſchoſſene Patrouille heran und holten
deren Gewehre, mit denen ſie glücklich die eigene Stellung wie
der erreichten. Unteroffizier Roggenſack erhielt das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe und Müller wurde zum Gefreiten ernannt. Unteroffi
gzier Roggenſack ſtarb am 17. März 1915 den Heldentod Bei
Nowoſtawy war bei einer kühnen Erkundungspatrouille der
Grenadier Termeer gefallen. Ihn zurückzuſchaffen erſchien faſt
unmöglich, da er nur wenige Schritte vor den feindlichen Hin
derniſſen lag. Da meldete ſich der Gefreite Przyklenk (aus
Pogoſch, Kreis Neuſtadt O. S.) freiwillig, den Toten zu holen
Mi drei Kameraden ſchlich er ſich bei Einbruch der Dunkelheit
an den gefallenen Freund heran. Sie legten ihn auf eine Zelt
bahn und krochen, von den Ruſſen heftig beſchoſſen, unter großer
Anſtrengung über den Bach zurück. Unverſehrt erreichen ſie
die eigene Stellung

S

Opferwilligkeit und Kameradſchaft. Durch ununker
brochenes Artillerie und Minenfeuer des Feindes war

der Graben des e r.(Dresden) nahezu eingeebnet worden und ſtellte ſchließlich
nur noch eine etwa m tiefe Mulde dar. Die Ver-
bindung zwiſchen den einzelnen Gruppen in ihren unter
irdiſchen Bauten hatte aufgehört. Nur noch wenige Unter
ſtände waren brauchbar und auch deren Zugänge waren
euſchüttet. Die Annäh Gungegräben W gänslich zu

ertellung nd Kompagnie das ineiner unterirdiſchen Küche hergeſtellte warme Eſſen zu
bringen. Sofort meldeten ſich freiwillig die Einjährig
Freiwilligen Gefreiter Will mann (aus Dresden) und
Maukifſch (aus Kreiſchau bei Dresden) und die Jäger
Löwe (aus Dresden) und Kittler (aus Klotſche bei
Dresden. Jm heftigen Artilleriefener gelang es ihnen
mit vieler Mühe, durch die zerſchoſſenen Annäherungs
gräben in die vordere Stellung zu kommen. Hier krochen
ſie von einer Erdhöhle zur anderen und gaben die erſehnte
warme Speiſe an die Kameraden aus. Dies wiederholten
ſie, trotz aller Schwierigkeiten, auch an den folgenden
Tagen. Willmann und Löwe ſind im Gefecht gefallen.

Ein tapferer Handgranatenkämpfer. Am 23. Auguſt
1915 war es den Franzoſen nach ſtarker Artillerievor-
bereitung gelungen, in die Stellung der L Kompagnie
Peſerve Infanterie Regiments Nr. 78 einzudringen.
Während ſie noch mit dem Ausbau der Stellung beſchäftigt
ſind, kommt die 4. Kompagnie zum Gegenſtoß heran. Von
lebhaftem Feuer empſangen, klettern die Angreifer über
Felſen und umgelegte Baumſtämme den ſteilen, kahlen
Hang hinan. Aber der Gegner verteidigt ſich hartnäckig,
vor dem feindlichen Graben kommt der Angriff ins
Stocken. Da ſtürmt der Gefreite Scha a f (aus Wilhelms
e bei Harburg), den Arm voll Handgrangken vor, und
wirft mit ſicherer Hand eine nach der andern in den fran
zöſiſchen Graben. Rund um ihn ſchlagen die Kugeln in
Boden und Baum, aber unverzagt ſchleudert Schaaf, auf
recht ſtehend die ihm durch die Kameraden von allen
Seiten zugereichten Handgranaten in den Feind. Der
Jegner weicht. Schon dringt die 4. Kompagnie in den
Graben ein, da trifft Schaaf die feindliche Kugel. Schwer
verwundet ſinkt er zu Boden. Noch am gleichen Tage
wurde der tapfere Mann, der das Eiſerne Kreuz ſchon im
e 1914 erworben hatte, zum Unteroffigier beſördert.
Leider iſt er ſeiner ſchweren Verwundung erlegen und

liegt jetzt, nahe der Stelle, wo er ſo heldenmütig kämpfte,
zur ewigen Ruhe gebettet

welche von dem Erſatz Reſerviſten Rudolf Kaeſe (aus
Wellenhof), dem Wehrmann Friedrich Meyer (aus
Beddingen) und dem Musketier Johann Graf e (aus

Hanf
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Bluta
Apotheken und Dogerien erhältlich

rmut umd deren Folgeerscheinungen,
Merwostät, latsem Augrenen, grober Müdgheſt, zu leiden

GritätenempfonleneLEcIFERBIN sofortzugehbrauchen,
und demselben EUES,
wugleſeh Appetit und Verdanung, in Apotheken erhältlich.

neut legte der Feind ſtarkes Artillertefeuer auf den
Graben, doch feſt und entſchloſſen verharrten die drei auf
ihrem Poſten. Als der Feind ſein Feuer nach rückwärts
verlegte, ein Zeichen, daß er zum Angriff ſchretten wollte
faßten ſie ihre Handgrangaten und warfen ſie ſo wirkſam
dem anſtü en Gegner entgegen, daß er eilig in ſeinen
Graben zurüchging. Wieder begann das Trommelfeuer.
Von einer Grangte getroffen ſtarben die drei ſtandhaften
Verteidiger den Heldentod

Vernnschtes
Ein Lebenszeichen vom Südpolfahrer Shakleton,

„Daily Chronicle hat folgendes Käabeltelegramm von Sir
Grneſt Shakleton aus Port Stanley vom 31. Mai erhalten
Jch bin hier angekommen. Die Endurance wurde am 27.
Oktober 915 mitten im Weddellmeer zerquetſcht und trieb hier
auf 700 Meilen weit im Eis bis zum 9. Ap il Am 16. April
landeten wir auf den Elefanteninſeln. Am 24. April ließ ich
22 Mann in einer Eishöhle zurück und begab mich mit 5 Mann
in einem Boot von 22 Juß Länge nach Südgeorgien um Hilfe
Als ich die Jnſel verließ, waren alle wohl, brauchten aber
dringend Hilfe.

Ein Jamiliendrama in Wien, Die 37fährige Drechſ
lersgattin Marie Reich in Wien, deren Mann gegenwärti
im Felde ſteht, hat ihre beiden Stiefkinder und hierauf ſt
ſelbſt erdroſſelt. Uber die Vorgeſchichte dieſer Tat erfährt
man, daß ſich die beiden Kinder, die aus der erſten Ehe des
Drechſlers ſtammten, bei ihrem Vater öfter über ihre Stief
mutter beſchwerten. Die Frau ſcheint nun die Anklagen der
Stteſkinder ſo tragiſch genommen z haben, daß ſie mehrere
Male äußerte, das Leben habe für ſie keinen Wert und es wäre
am beſten, wenn ſie ſterben würde.

Der Cinkotger Maſſenmörder verhaftet. Dem Prager
Abendblatt wird aus Konorau (Bezirk Pribram) gemeldet,
daß der in der dortigen Geſchoßfabrik beſchäftigte ungariſche
Landſturmſoldat Liva unter dem Verdacht, mit dem wegen
vielfacher Jrauenmorde in Cinkota verfolgten Spengler Belg
Kisz identiſch zu ſein, verhaftet worden. Er leugnet, hat aber
eine verblüffende Ahnlichkeit mit der Photographie des Kisz
und die beſonderen Merkmale des geſuchten Maſſenmörders.

Aus dem Etſenbahnzuge geſprungen und dabei tödlich
verunglückt. Aus Probſtdeuben wird geſchrieben Jn
der Nacht zum Montag ſprang ein 16jähriges Mädchen das
in Dresden Strieſen wohnt, aus dem Nacht D Zuge, der in der
zweiten Stunde, vom Leipziger Hauptbahnhof kommend, nach
Hof hier durchfährt, und verunglückte tödlich. Vermutlich iſt
das junge Mädchen, das aus hochachtbarer Famſlie ſtammt,
in Leipzig in den falſchen Zug geſtiegen und, ihren Jrrtum zu
ſpät erkennend, in ihrer Angſt hier aus dem Zuge geſprungen.
Die Leiche iſt bereits nach Dresden übergeführt worden.

400 000 Mark Erbe der Stadt Berlin. Der ordent
liche Profeſſor der Rechte der Univerſität Berlin Dr. Levin
Goldſchmidt und ſeine Jrau Adele geb. Hermann haben die
Stadtgemeinde Berlin zu ihrer Erbin eingeſetzt. Der Rein
nachlaß beläuft ſich nach Abzug erheblicher Legate auf 400 000
Mk. Nach dem Willen der Teſtatoren ſoll der Nachlaß auf
alle Zeit dem Zwecke der Beſchaſſung guter und geſunder
Wohnungen für die innerhalb der Stadtgemeinde Berlin und
ihrer Vororte wohnhafte Arbeiterbevölkerung dienen. Die
Wohnungen ſollen ausſchließlich an verheiratete Arbeiter ver
mtetet werden dürfen unter der Bedingung, daß ihnen die Auf
nahme von Schlafburſchen und Schlafmädchen unterſagt iſt.

Nach dem Genuſſe unreifer Beeren erkrankten und
ſtarben unter qualoollen Leiden in den unterfränkiſchen Orten
Mie s bach und Saum zwei elfſährige Mädchen,

Für die Errichtung von Soldatenheimen. Vom Kgl.
Konſiſtorium in Kaſſel iſt angeordnet worden, daß in ſämt
lichen evangeliſchen Kirchen des Konſiſtorialbezirks in Kaſſel an
den beiden Pfingſttagen ſowohl im Vormittags wie Nach
mittagsgottesdienſt eine allgemeine Kirchen ſammlung zur Errich
tung von Soldatenheimen an der Oſt und Weſtfront vorge
nommen wird.

Ein Schwätzer. In Landes hut (Schleſ.) fand ein
Landwehrmann während ſeines Urlaubs Gefallen daran, aller
hand erdichtete Asenteuer zu erzählen, um die Hörer gruſelig
zu machen. Jezt iſt er telegraphiſch zurückgerufen worden und
wird ſich wegen der Schwätz reien zu verantworten haben.

Waldweide für Schweinemä ung wird bei uns wenig
ausgenutzt. Der Landrat in Grünberg (Schleſ.) hat es erreicht,
daß der ſtädtiſche Odenwald zum großen Teile für dieſen
Zweck freigegeben wird. Eichen- und Buchenbeſtände ſind vor
handen. Die eingetriebenen Schweine werden beſonders be
aufſtchtigt. Nach den guten Erfahrungen, die man noch heute
auf dem Balkan mit Waldweiden für Schweinemaſt macht, iſt
anzunehmen, daß das Grünberger Beiſpiel bald Nachahmer
finden wird

Die goldene Kriegshochzeit konnten am Sonntag die
Eheleute Karl Auguſt Laca ß und ſeine Gattin geborene
Hübner in DresdenStrehlen begehen. Sie wurden 1866,
kurz wach Ausbruch des preußiſch öſterreichiſchen Krieges
kriegsgetraut. König Friedrich Auguſt ließ dem Jubelpaar
t e mit eigenhändtger Namensunterſchrift über
mitteln.

Verantwortliche Rehaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

eRlameteil.

gegen alle ſierven und frkaltungs-
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HBelapntmachung.
Höchſthretſe

ür Schweinefleiſch, Fett und Wurſtwaren im Umkreiſe
e des Kreiſes Merſeburg.Auf Grund des 8 7 Abſ. 1 und 2 und S

Schweinefleiſch vom 14 Februar 1916 in Verbindung mit der Aus
führungsanweiſung der Landeszentralbehörde vom 16. Februar 1916
werden für den Umfang des Kreiſes Merſeburg nach Anbörung der
Preisprüfungsſtelle und mit Zuſtimmung des Herrn Regierungs
Präſidenten die Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch und Schweineſſeiſch
waren anderweitig ſeſtgeſetzt:

I.

1. Friſches Fleiſch und Fett.
1. Lende und Schnitzel pro Pfund 2,80 Mk. 2. Kottletten ge

chnitten 2,10 Mk. 3. Kamm, 4. Rücken, 5. Bauch, 6, Keule und 7.
latt 1,90 Mk. 8. Gewiegtes Fleiſch ohne Zuſatz 2,20 Mk. 9 Schmeer

und fettes Fleiſch 2,10 Mk. z iſch
e J2. Verarbeitetes

a. Pökelfleiſ
m und 2. Rücken pro Pfund 2 Mk. 8. Bauch, 4 Keule,
6. Speck pro Pfund 2 Mk. 7. Kopf pro Pfund 90 Pfg.

8. Eisbein e 1,20 Mk. 9. Spitzbein 30 Bfg. 10 Pökel-knochen 1 Mk.
b. Geräuchertes Fleiſch.

1. Schinken Hinter und Vorderſchinken) ungekocht im ganzen
pro Pfund 2,40 Mk. 2 Schinken ungekocht ausgeſchnitten 2,89 Mk.
3. Schinken gekocht auegeſchnitten 8 Mk. 4. Speck 2,80 Mr.

e. Wurſtwaren uſw.
1. Blut und Leberwurſt friſch pro Pfund 2 Mk. 2. Blut und

Leberwurſt geräuchert 2,20 t. 8. Keack. und Mettwurſt 2,60 Mk.
Cervelat und Salamiewurſt 280 Mk. 5. Bratwurſt 2,20 Mr.

5. Ausgeſchmolzenes weißes Fett 2,50 Mk. 7. Warſtfett 1,80 Mr.
8. Schwarkenwurſt friſch 1,40 Mk 9 Schwartenwurſt geräuchert
1,60 Mk. 10. Preßkopf friſch 1,90 Mk. 11. Preßkopf geräuchert 2 10 k.

Dieſe Preiſe dürfen bei der Abgabe an die Verbraucher nicht
n werden. Sle bilden die oberſte Grenze Abweichungen
im Pretſe nach unten ſind ohne weiteres und ohne behördliche Ge
nehmigung zuläſſtg. Ergeben ſich beim Verkaufe Bruchteile von
Pfennigen, ſo darf der Kaufpreis auf den vollen Pfennig nach oben
abgerundet werden.

Andere als die aufgeführten Fleiſch und Wurſt waren dürfen
nicht hergeſtellt werden. Bei Verkäufen von friſchem Fleiſch dürfen
Knochenbeilagen über die eingewachſenen Knochen Hingus nicht
beigegeben werden.

82
Zu Wueſt oder Hauertwaren dürfen bei gewerblichen Schlach-

tungen nur folgende Teile eines Schweines verarbeitet werden:
der Kop, die Backen, der halbe Bauch, ch ein Schinken,

ein Drittel des Rückenfertes.
Die übrigen Teile eines Schweines müſſen bei gewerblieh

Sehlachtungen im e
Die Beſchränkung der Verordnung vom 831. Januar 1916 (R.

G. B. S. 75), daß zur gewerbsmäßigen Herſtellung von Wurſtwaren
nicht mehr als ein Drittel des Gewichtes ausgeſchlachteter
eher Schweine und Schafe verarbeitet werden dürfen, bleibt be

ehen,

1. Kam
b. Blatt und

83.
Den Jnhabern von Feinko thandlungen wird bis auf Weiteres

nachgelaſſen, die aus Holfkein, Po nmern, Weſtfalen, Braunſchweig
Und Thüringen bezogenen Feinkoſ waren u Löhrren Preiſen, die
h den Einkaufspretſen entſprechend bemeſſen ſein müſſen, abzu
geben.

Die Jnhaber von Feinkoſthandlungen ſind verpflichtet, auf

3 der Bundesratsverordnung zur Regelung der Preiſe für Schlachtſchweine und für

APmeri

4
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bieten die sehr reichen Bestände in

II Pöbrhüen
zu besonders billigen Preisen eine ausserst Sie Rauf gelegenheit

Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

an

III
Mersehurg,

II

ſ

C

nnchmitta
für die Straßen Domſtraße,

S

Zuckerausweiſes.
Haushaltungen, die nicht

ſind, können

Reihen ſolge

von 4--8 Uhr

2

Haushaltungen mit 14
ſolche von 5 und mehr Mitgliedern erhalten Pfund T

Der Preis für das Viertelpfund Talg beträgt 55 Pfennig
3.

le Abgabe erfolgt nur gegen Vorlegung des vorgeſchriebenen

am Montag den 5. Juni 1915 ad Dienstag den 6. Juni 1816,
vormittags von 8 1 Uhr

Merſeburg, den 2. Juni 1916.
er Magiſtrat.

Mitgliedern erhalten r tund,
alg.

im Beſitze eines Zuckerauswetiſes

itt

Verlangen der Gemeindebehörden Urſprung zeugniſſe für die von
auswärts bezogenen Feinkoſtwaren vorzulegen.

2

Die Vorſchriften dieſer Verordnung finden keine Anwendung
guf aus dem Ausland eingeführte Schweine, ſowie auf Schweine
Feiſch, Fett, Wurſtwaren und Speck, die ans dem Ausland einge
führt ſind. Die ge werbsmäßige Abgabe dieſer Waren zu höheren
als den hier vorgeſehenen Höchſtpreiſen darf nicht in Verkaufsſtellen
erfolgen, in denen inländiſche Wrren dieſer Art abgegeben werden.

Die Gemeinden erlaſſen Beſtimmungen über den Vertrieb
und die Preisſtellung dieſer e

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift des 8 1 werden
gemäß des S 6 des Geſetzes über die Höchſtpreiſe in der Faſſungder Bekanntmachungen vom 17. Keremrer 1914 (R. G. BI. S

tember 1915 und 25. Märmit Geld bis zu 10000 Mir

1916 mit Gefän
1500 Mark beſtraf

Dieſe Anor

gnis bis

in K
Merſeburg bisher erlaſſenen

Merſeburg, den 23. Mai 1916.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.

Bekanntmachung.
Ausgabe von Talg

Der Stadt ſteht ein Poſten Talg zur Verfügung, der
in der ſtädtiſchen Verkanſsſtelle in der Burgſtraße 16

Wir und Pfunden in folgender Reibenfolge abgegeben werden
oll:

Am Mittwoch den 7. Juni 1916, vormittags von 7- 11 Uhr
r die Straßen: Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am Neumarktstor,

Am Stadtpark, An der Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahn
hoſſtraße, Bismarckſtraße, Blanckeſtraße,

nachmittags von 4—8 Uhr
für die Straßen: Blumenthalſtraße, Branhausſtraße, Breite Str.

Brotuffſtraße, Brühl, Burgſtraße, Bürgergarten-
Am Donnerstag den 8. Juni 1916, varmittags von 7 11 Uhr
für die Straßen: Chriſtianenſtraße, Clobicauer Straße, Dammſtr.,
Domplatz, Dompropſtei,

516) in
Verbindung mit den Bekanntmachungen vom 21. Januar, 25. Sep-

1916 mit Gefängnis bis zu Jabr und
his z oder mit einer dieſer Strafen keſtraft.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift der 88 2 und
werden gemäß à 18 der Verordnung des Bundesrats vom 14. Februar

zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu
dnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffentlichung

raft. eDie ſämtlichen von den Städten und Gemeinden des Kreiſes
Anordnungen über Höchſtpreiſe für

Schwelnefleiſch, Fett- und Wurſtwaren treten hiermit außer Kraft.

woch den Junt v r J

Antrerkssmo Boclennnge

Karl Tänzer Ah Ah hah

e

h Anſtalt
Der Verwaltungsrat.

Abeeige Preises.

on Arten erh.

Soegal Qesohaft

z Herren Wasche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben,

Fexrnapr. 959.

eenbahnſtraße, Entenpfan, Fiſcher
ſtraße, Friedrichſtraße, Gartenſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain,
Geuſaer Straße, Gotthardtſtraße.

z für 3täg. Pfingſt
S tour geſ. Gefl. Off.

unter H. L an die Exped. d. Bl.
TunJunger Herr

ſucht Bekanntſchaft mit junger
Dame. Off. event. mit Bild unt.
848 an die Exp d. d. BI.
Iunger Buchbinder,

welcher ſchon in einer Druckerei
gearbeltet ſucht Stellung
Auswärts bevorzugt. Off. erbeten
unter B Seoh an die Exp. d. Bl.
Ein gewandteg beſ. Kleder

das ſchon in e

tr

und perfekt plätten Haupkbedin
gung (Glan wlätteausgeſchloſſen).

Frau Ferta Kasse
gewerbsmäßtge Stellenvermittl.,

Olgrube i, dicht arn Markt.
Jüngere Aufwertang

für den ganzen Tag ſofort geſucht
Nenenertt 43.

Jüngere Aufwesrtang
für vormittags geſucht

Lanchſtedter Str. 13.

Aufwartung
ür den ganzen Tag geſucht

Nulsnöstſtr. 6, part.

Anufwartung
geſucht für den Vormittag. Zu

r.

Mittelſchullehrer Thielsen,
Halleſche Str. 15 I

Aufwartung
geſucht, Fran oder Mädchen, für

2 Vormittagsſtunden. Zu erfr.
morgen, Dienstag, nachmittag

Gutenbergſtr. b I.

Ein 6chlüſſelhund verloren.

Der Finder wird gebeten, ſelbiges
gegen gute Belohnung abzugeben

Gchkopan Nr. 30.

n ne Hrieſt tVerloren Jlhalt an Bern
Nr. 13 bis zur Poſt. Bitte gegen

Vorwerk 13.
(Kſilberne Knöpfe),
Andenken amFrei

Sixti
turm, Sand verloren.

Gegen Belohnung abzugeben
Botthardttr. 20 B.

Belohnung abzugeben

Einevroſche
tag von Heuſchkels Bad,

Froſhe un an enauf dem Wege Weißenfelſer Str.

Häne, Fuchzwallach,
7 jäßrig, ſowie ein kräftiger

ſtehen preiswert zu verkanfen
Halle a Say Berliner Str. 7.

faden t Gartenarben

ſtellt ein
Gürtnerei Trebſt,

Nordſtraße.

nach dem Gefangenen ager und
durch die Anlagen zurück verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Hbere Sreite Str. 10.
Kleiner ſerwarzer Hund weiße

Bruſt. gelbe Füße, auf den Namen
Puppi hörend, entlaufen. Wieder
bringer erhält Belohnung.

Ch. Fauſt, Tiefer Keller 5.
Hierzu eine Beilage.



Die Donner von Verdun
Wenn heut der Himmel, roſig überträumt,
Einlätzt die Nacht in die ſaphirnen Pforten
Und Wunder baut aus Licht und blauen Schatten,
Und wenn der letzte Glanz mit Mutterhänden
Streicht Sorgenfalten aus der Erde Antlitz,
Wenn aufflammt einmal noch lebendig Leuchten,
Dann kommt zu ungs, der abſeits ſtand, der Friede.
Und Troſt und Hoffnung kommen. In die Stille

J Verzagter Herzen raunt ein ſtiller Mahner-
Vergiß dein Leid, o Volk, und wappne dich
Mit Andacht! Sieh, der Herr des Himmels

S Verlangt dein Büßertum und unter Schauern
Des Leids erſtarkt die Sehne deiner Kraft.
Zaß allen Kleinmut ſchwinden, alles Nied're
Verzehre ſich am Brande deiner Seele!
Des Himmels Machtgebot zerſpreng' der Selbſtſucht
Gepanzert Tox, und allen Höllen trotze,
Geſchwellt im Zorn, die Ader deiner Stirn!
nd wenn du Wunden trägſt, trag ſie mit Lächeln!
ieh, wie des Heldentumes Opfer flammen

r et nene e m e atmendein Heimatleben lebſt! Um dich wächſt auDie Größe deiner Sieger zu den en

Sieh wie die Sonne ſinkt! Jhr Schein wird Glut,
Die Wolken über uns ſind ſatt von Feuer,
Und mit dem letzten fernen Lichtſtrahl branden
Jn's deutſche Land die Donner von Verdun!

Kurt von Rohrſcheidt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Juni.)

zweiter Leſung gegen die Stimmen der beiden ſozialdemo
Fratiſchen Fraktionen angenommen mit einem Antrag der
Fortſchrittlichen Volkspartei, wonach die Heraufſetzung der
anderolfreien Grenze auf 8. Mk. am 1. Juni, die erhöhte

Debatte bekämpften die Abgg. Henke (Soz. Arb.) und
Antrick (Soz.) nochmals in ſcharfer Weiſe die Vorlage,
während Abg. Br. Hagas (Jortſchr. Vp.) den ſozialdemo
kratiſchen Rednern gegenüber betonte, daß in dieſer ernſten
Zeit bei der Steuergeſetzgebung nicht parteitaktiſche und

agitatoriſche Rückſichten gelten könnten. Auch der

Einzelheiten der Vorlage, aber dieſe Bedenken müßten zu
rückkreken hinter der Notwendigkeit, dem Reiche die er
forderlichen Mittel zu gewähren. Bei der Poſtge-

e a d en h
D

die Dſte m pel bot eba
ſozialdemokratiſchen Rednern gegenüber die Notwendigkeit
zu betonen, im Jntereſſe der Reichsfinanzen grundſätzliche
Bedenken gegen einzelne ſteuerliche Maßnahmen zurück
zuſtellen. Abg. Carſtens forderte nachdrücklich, daß dieſe
für Handel und Verkehr ſehr bedenklichen Belaſtungen
wirklich nur als Kriegsmaßnahmen gelten dürſten. Er be
gründete einen Antrag der Volkspaärtei, wonach bei der
Poſtgebührenerhöhung die Ausnahmen zugunſten
der Fürſten beſeitigt werden ſollen. Dieſer Antrag
wurde gegen die Stimmen der Rechten und eines Teils
des Zentrums an genommen, ebenſo eine Ausſchuß
reſolution auf Einführung ein heitlicher Poſtwert
Zeichen im ganzen Reiche. Jm übrigen wurden Fracht
S r h

Die Kriegsbraut,
Original Roman von H. CourthsMahler.

Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Baroneß Joſepha war ein ſchönes, lebenſſpprühendes

Geſchöpf mit nußbraunem, lochigemm Haar und ſchönen
waunen Augen, in denen es immer ſchelmiſch funkelte.
Sie hatte ein reizendes Grübchen wenn ſie lachte und
ſte lachte gern Dazu lauſchte ſie in einem etwas
wieneriſch gefärbten Dialekt. Das klang gang entzückend
und Roſe könnte ſich nicht ſatt hören und ſatt ſehen an der

n e end als Haſſo dann heimgekommen war, hatte ihr dasHerz ängſtlich geklopft. So viel Schönheit und cher
würde er doch micht widerſtehen können. Jn m reizende
junge Dame mußte er ſich ihrer Anſicht nach verlieben. Sie

Mann könne dem reizenden Baroneßchen
So beobachtete Roſe mit ängſtlichen Augen Haſſos

e Dore e e de n er e a P
J ame nicht mehr Intereſſe als für jedes and.e Wehen Intereſſe als für jedes andere

Und ihrDa hob ſich Roſes ſchwerbedecktes Gemüt.
h war voller Dankbarkeit gegen das Schickſal

Zwar hegte ſie nicht die leiſeſte Hoſfnung, daß ſich ihr
Haſſos Herz c in Liebe zuwenden könnte, ihre Liebe war

J wunſchlos, aber ſie zitterte doch vor dem Moment, da er
ſein Herz einer anderen zuwenden würde. Und jeder
Tag war ihr ein Geſchenk, da dies nicht geſchah. Auch
Baroneſſe e e ſchien nicht ſonderlich viel Gefallen
an Haſſo zu finden. Er war viel zu ſtill und zu ernſt.
Sie trieb lieber mit Nita tauſend übermütige Tollheiten.
Das lachte und zwitſcherte den ganzen Tag und über Roſes
ernſtes junges Geſicht huſchte dann auch zuweilen ein
Lächeln, wenn die jungen Damen ihr „Gaudi“ tkrieben,

n u be e hRoſe hatte nie dieſe harmlos frohe Jugendluſtkennen gebernt. Aber ſie fand es ſo ſchön und e

S wie die beiden Freundinnen e e und ſich verI ſtanden. Sie gönnte Nita neidlos dieſen innigen Verkehr
mit der jungen Hſterreicherin.

Als die Baroneſſe abreiſte, tat es Roſe ſo leid wie den
anderen auch. Man hatte die junge Dame reihum ins

See eita mußte der Freundin feſt verſprechen, im Spät
e herbſt auf einige Wochen nach Wien zu kommen. Der

e

m JmReichstag wurde heute die Tabakſteuervorlage in

Zigarettenſteuer am 1. Juli in Kraft treten ſoll. Jn der

ato: prteſchrittliche Redner verſchwieg nicht ſeine Bedenken gegen

e ine gnahm es der fortſchrittliche Abgeordnete Carſten s den

e

Dienstag den 6. Jun t
urkundenſtempel und Poſturkundengebühren in der Kom
promißfaſſung angenommen. Nachdem die Steuervor
lagen erledigt. waren, wurden debattelos die Etats der
Reichsſchuldenverwaltung und der allgemeinen
Finanzverwaltung bewilligt. Debattelos wurde auch die
Novelle zum Kaligeſet angenommen. Ebenſo ge
langte nach kurzer Ausſprache der Geſetzentwurf auf
Herabſesnung der Aeegren e für denBezug der Alters und Walſenrente zur An
nahme. Jn r und dritter Leſung wurde ferner das
Käpitalabfindungsgeſetz gegen die Stimmen der
Sos. Arbeits gemeinſchaft angenommen. Am Montag
folgt die dritte Leſung der Steuervorlagen und des Etats.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Juni.) Die Heu
tige Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte in geſchäft
licher Hinſicht die Überweiſung der Denkſchrift über die
Verwendung von Staatsmitteln zur Verbeſſerung der
Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern und Beamten in
ſtgatlichen Betrieben an eine Kommiſſion von 14 Mit
gliedern, die im Herbſt zuſammentreten ſoll, und die Über
weiſung der Verordnung vom I. Mai 1916 über die Sicher
ſtellung von Staatsdarlehen zum Wiederaufbau im Kriege
zerſtörker Gebäude und der Denkſchrift über die Beſeiti
gung der Kriegsſchäden an den verſtärkten Staatshaus
haltsausſchuß. Zu Beginn der Sitzung hatte der Prä
Kident in heißen Dankesworten des deutſchen

e i er Nordſſee gedacht und die ihm aufſein Glückwunſchtelegramm zugegangene Antwort des
a iſers mitgeteilt, in der es heißt, daß unſere mächtige

Flotte im harten Waffenkampfe gezeigt hat, daß ſie auch
einem überlegenen Gegner gewachſen iſt. Das Haus be
grüßte dieſe Worte mit lebhaftem Beifall. Nöächſte
Sitzung Donnerstag 12 Uhr. Kleine Vorlagen.

Der preußiſche Landtag wird, wie verlautet, nach
den ſetzt beſtehenden Abſichten bis zum 14. November ver
tagt werden.

Die konſervativen Verweigerer der Kriegsſteuer.
Bei der Abſtimmung im Reichstag über den grundlegen
den S 1 des Kriegsſteuergeſeßes vom Freitag ſtimmten

gegen ihn die Sozialdemokratiſche Arbeits gemeinſchaft und
einige Konſervatibe. Die „Deutſche Tageszeitung“ nennt
die Namen dieſer konſervativen Abgeordneten, es ſind die
beiden Führer Dr. v. Heydebrand und Graf Weſtarp
ferner die Abgg. v. Bonin, v. Böhlendorff. und Gottſchalk.
Auch die anderen bürgerlichen Parteien haben große
Wünſche zurückgeſtellt, ſchwerwiegende Bedenken unter
drückt mit Rückſicht darauf, daß das Reich unbedingt die
Mittel braucht. Jene fünf konſervativen Abgeordneten
haben es aber nicht über ſich bringen können, ſelbſt in
dieſer ſchweren Zeit das gemeinſame Wohl über ihre Par
teigrundſätze zu ſtellen.

Proving und Amgegend.
Salle, 3. Juni. Der in Leipzig verhaſtete und in

Halle eingelieſerte fahnenflüchtige Füſtlier Otto Wink
daß er am Morgen desler hat eingeſtanden,

mordet
zungsausſchuß bewilligte 510 000 Mark für Anlage einer
neuen Druckrohrleitung zum Waſſerwerk. Weiter wurde
e mit 70 000 Mark der Reichsbekleidungsſtelle
heigaretem.

Eilenburg, 3. Juni.
S

Geſherm nachmittag 2 Ahr er
r“ bei Groitzſch der 9 Jahre alte

Hohenegg, beſaß in Kärnten
S te Beſitzungen, Stammgut ſeines Geſchlechts

Hohenegg. und das kleinere, nahe dabei gelegene Villau.
Hen Winter verbrachte er aber meiſt mit ſeiner Familie
in Wien, wo ex eine vornehme geräumige Villa beſaß.
Und dort ſollte Nita für einige Wochen Aufnahme finden.
Die Mutter der Baroneſſe hatte Nita brieflich herzlich
eingeladen und Nitas Eltern hatten gern zugeſagt. Frau
von Falkenrted war froh, daß ſie auf dieſe Weiſe einmal
micht mit Nita nach Berlin zu reiſen brauchte. Sie würde
in e Jahre in Wien ausgeführt werden in Geſell
ſchaft.
Die beiden Freundinnen freuten ſich ſchon auf dieſe ge
der Zeit. Sie nahmen herzlichen Abſchied von ein
anderHaſſo von Falkenried war nun heute nach Beendigung
der Manöver in Falkenxied zu einem längeren Arlaub
eingetroffen. Bei dieſem Manöver war zum erſtenmale
die von ihm erfundene Verbeſſerung an einem Aeroplan
aaeprobiert worden und hatte ſich großartig bewährt.
Haſſo hatte nun vor, noch weiter an dieſer Verbeſſerung
zu arbeiten, und die Ruhezeit in Falkenried wollte er be
nutzen, um ſeine Pläne retfen zu laſſen.

Doch davon hatte er mit Eltern und Schweſter nicht

geſprochen nAls Roſe nun von der Meterei nach Hauſe kam und
in die große, behaglich und vornehm eingerichtete Vor
halle trat, wurde rechts eine Tür geöſfnet und Haſſo trat
mit ſeinen raſchen, elaſtiſchen Schrikten heraus. Er wollte
wach ſeinen Zimmern gehen und ſich für die Mittagstafel
umkleiden. Bis jetzt hatte er mit ſeinen Angehörigen
geplaudert.

Hand auf ſie zu.
„Tag, Roſe. Jch wußte doch, daß mir noch etwas

fehlle in Falkenried. Aber wahrhaftig, nicht einmal ge
fragt habe ich nach dir. Die Eltern wollten allerlei er
zählt haben und Nitag natürlich auch. Wie geht es dir

Jhr Herz ſchlug ſo hart und laut, daß es ſie faſt
ſchmergte. Aber ſie war wohlgeübt in der Kunſt, ſich zu
beherrſchen, hatte ſte dieſe Kunſt doch in all den Jahren
ſo nötig gehabt. Und ſo erſchien ſie ganz ruhig und ſtill
Nur ein etwas höheres Rot färbte ihre Wangen und wich

dann einer aufſallenden Bläſſe. Aber in der Halle fiel
albes Licht nur durch die offenſtehende Tür, und dieſes
Licht hatte ſie im Rücken, es beleuchtete ihr Antlitz nicht
So ſah er den Farbenwechſel nicht. Er wäre ihm auch
kaum aufgefallen.

14. Mat einem Sonnhag, den Trödlery Hädicke er
und beraubt hat. Der ſtädtiſche Haushal

ſchlagnahme der Bier

Als er Roſe erblickte, trat er lächelnd mit ausgeſtreckter

e

ein Sohn des im FeldeSchulknabe Paul Hornig,W Eilenburg. Trotzſtehenden Brauers Emil
ſofortiger Hilfe durch den

Hornig aus nin der Nähe weilenden ſtell
vertretenden Hofmeiſter Albert Görner aus Groitzſch und
dem Musketter Karl Baumann vom hieſigen Rekruten
depot war es bei dem hohen Waſſerſtande (3 Meter) nicht
möglich, den Jungen von Tode des Ertrinkens zu vetten
Der Leichnam konnte vielmehr erſt abends 8 Ahr ge
borgen werden.

F Bitterfeld, 3. Juni.
eignete ſich ein Anfall.

Auf einem hieſigen Werke er
Der dort mit Anſtreicherarbeiten

beſchäftigte Malergehilfe O. Hauſer, Deſſaater Straße
wohnhaſt, ſtürzte infolge Bruches mehrerer Rüſtungs
ſhangen aus einer Höhe von etwa 16 Meter ab und war
ſofort tot.F Wörlitz, 3. Juni. Am Mittwoch wurde aus der Elbe
die Leiche einer unbekannten etwa 25 Jahre alten
Frau gelandet. Am Halſe der Toten war ein ſchFeldſtein befeſtigt. Ob ein Verbrechen oder Lh mord

rorliegt, ſteht noch nicht feſt.S echte 3. Junt. Der hieſige Landwirt Richard
Fiſcher befand ſich mit einem Geſchirr am Bahnüber
gang auf den Schienen, als ein Eiſenbahnzug heranbrauſte
umd ſeinem Wagen erfaßzte, wodurch der nglückliche her
untergeworfen und eine Strecke weit mit fortgeſchleift
wurde. Seine Verwundungen ſind ſehr ernſter Nakur. Die
Kühe, welche dem Wagen zogen, ſind unverſehrt geblieben.

Gotha, 3. Juni. Ein auf dem hieſigen Hauptbahn
r mit Bahnarbeiten beſchäftigter ruſſtſcher Gefangener
warf ſich vor einen heranbrauſenden Zug und wurde von
dieſem ſofort zermalmt.

Deſſau, 3. Juni. Die hieſige e er Mert
fabrik wurde von Kruppe Eſſen für Mällionen ark
amgekauft.

Kaſſel, 3. Jant. In Ebstorf erlitt der Superinten
denn Böker auf der Kanzel einen Schlaganfall und ſtarb.
Der Gottesdienſt wurde ahgebrochen.

Greig, 3. Juni. Ein im 19. Lebensjahre ſtehender
Gymngſiag ſt von auswärts hat ſich mit einem Jagd
gewehr erſchoſſen. Die Verzweiflungstat erſolgte
wegen ungünſtiger Zenſuwen.

Gerg, 3. Zum In zwei hieſigen Wohnungen wur
den von unbekannten Dieben ene Bargeldbe
träge geſtohlen und ebenfalls wurden von ihnen
dabei zwei Sparkaſſenbücher, die höhere Beträge enthielten,
erbeutet. Die Diebſtähle wurden ſo ſpät entdeckt, daß es
den Dieben vorher gelungen war, von den Sparkaſſen
hüchern 1000 Mark abzuheben.

Huedlinburg, 3. Juni. Einen kühnen Flucht
venſuch unternahm ein ruſſiſcher Kriegsge
fangener. Er überſteg den das Gefangenlager um
gebenden hohen Stacheldrahtzaun und lief mit größter
Schnelligkeit davon. Der Poſten ſandte ihm einige Schüſſe
moch, die aber fehlgingen. Der Ausreißzer durchquterte die
Bode und lief der Wedderſtedter Chouſſee zu. Hier ſtieß
er auf eine Anzahl Jeldarbeiter, die ihn aufzuhalten ver
ſuchen. Als er ſich der Feſtnahme widerſetzte und tätlich
wurde, bearbeiteten ſie ihn ganz gehörig mit ihren Hacken
und übergaben ihm dann dem ihm nachgeſchickten Militär
kommando.

Dresden, 3. Juni. Mit der Bierfrage hat ſich
ſehr eingehend der Verein Dresdener Gaſtwirte beſchäftigt.
Es wurde dabei die herrſchende Biernot behandelt aber
auch darauf hingewieſen, daß die Streckung des Bieres
kaum noch möglich iſt, da das Bier mehr Waſſer nicht ver
trage. Die Regierung habe die Einführung bierlboſer
TDage, bezw. einenbeſchränkten Ausſchank, ferner die
Verkürzumng der Po e menee und die Be

eitungsroh re in Aus
Haſſos Erſcheinung wurde aber dafür um ſo ſchärfer

beleuchtet, und Roſes Augen hingen nun an der ſchlänken,
aufrechten e e an der alle Sehnen und Müs
keln von Stahl zu ſein ſchienen. Sein Geſicht war faſt
brongzeſarbig und zeigte feſte, männliche Züge Die hohe
heller gefärbte Stirn verriet Intelligenz und Geiſt, die
ſtahlblauen Augen blickten klug und kühn und doch mit
einem guten, warmen Ausdruck. Am den ſchmallippigen
Mund und das breit und markig gebildete Kinn de

ein Zug eiſerner Energie, der von keinem Bart ver
wurde. An dieſem Geſicht war alles feſt und hart, wie
gus Stein gemeißelt, und wer einmal hineingeſehen hatte
vergaß es ſo leicht nicht wieder. Es verriet, daß man
einen Menſchen von großer Energie und Bedeutung vor
ſich hatte, dein man ſeine Intereſſe nicht verſagen konnte.

Und dieſen Mann liebte Roſe von Loſſow mit der
ganzen Ausſchließlichkeit ihres reichen, tüefen Herzens
lebte ihn ſtill und wunſchlos und mit der Gewißheit, daß
er ihre Liebe nie erwidern würde. Aber dieſer tebe war
guch ein ſtrenger, mädchenhafter e beigemiſcht, der
ihr half, ſich nie zu verraten und lächelnd zu reſtgnieren.

Sie atmete tief auf und legte ihre Hand in die ſeine
„Guten Tag, e Jch danke dir, es geht mir gut.

Dir hoffentlich auch erwiderte ſie mit ihrer warmen
Stimme, die aus dem Herzen kam und zum Herzen ging.

Es fiel Haſſo zum erſten Male auf, wie angenehm dieſe
Mädchenſtimme kkang.

ſeh e haſt du denn geſteckt, Roſe, daß ich dich jetzt erſt
ehe 2“

„Jch war in der Meierei, hatte dort zu tun
Und das war ſo eilig, daß du mich nicht erſt begrüßen

konnteſt bei meiner Ankunft fragte er halb ſcherzend,
halb vorwurfsvoll

Jhre ſchönen, tiefblauen Augen ſahen ernſt und ſtill in
ſein lächelndes Geſicht. Sie wollte ihm nicht ſagen, daß
ſeine Mutter ſie fortgeſchickt hatte.

„Ja, es war etlig, Haſſo.“
„Du biſt alſo noch immer das fleißige Hausmütterchen

in Falkenried?“ ſagte er gütig und doch ſchon ein wenig
mit ſeinen Gedanken fort von ihr.

„Es iſt wenigſtens mein innigſtes Veſtreben, Haſſo
mich nach Kräften nützlich zu machen.

Das ſagte ſie ſo ernſt und ſchwer, daß er ſie forſchend
betrachtete und ſeine Gedanken zu ihr zurückrief.

(Fortfetzung folgt.



Fleiſchwaren haben keine Erhöhung erfahren.

ſicht genommen.
hiergegen Vorſtellungen erhoben, da dies den Zuſammen
bruch zahlreicher ohnehin ſchwer geſchädigter Geſchäfte be
deute. Eine Antwort auf dieſe Eingabe des Vereſtns
S Gaſtwirte durch die Regierung iſt noch nicht
erfolgt.

Lauſcha (S.-M.), 4. Juni. Ein Unglücks fall
mit tödlichem Ausgange ereignete ſich im benachbarten
Pieſau. Der 19 jährige Sohn des Porzellanbrenners Karl
Wieſel hatte 5 ein Gewehr entliehen, um beim Ein
fangen vier entflohener Ruſſen behilflich zu ſein. Als er
das Gewehr auf einige Augenblicke ins Haus geſtellt hatte,
machte ſich ſein jüngerer Bruder an der Waffe zu ſchaffen.
Dabei entlud ſich das Gewehr und die volle Ladung ging
dem älteren Bruder in den Mund. Ex brach ſchwerber
letzt zuſammen und verſchied, ohne das Bewußtſein wieder
erlangt zu haben.

Merseburg und Amgegend.
5. Juni.

Für bewieſene Tapferkeit vor demAuszeichnung.
Feinde wurde der
Zum Anteroffizier befördert und erhielt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe. Er ſt der Sohn des Arbeiters L. ieſe
mann hier, Neumarkt 74.

Heldentod. Auf dem Felde der Ehre ſtarb den
Heldentod fürs Vaterland in den Kämpfen bei Douaumont
der Pionier Z3aul Zimmermann, Sohn der Witwe
Friederike Zimmermann hierſelbſt. Der Verſtorbene war
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem
Andenken!

Vom Sonntag. Der geſtrige Sonntag war be
kanntlich ein geſchäſtsfreier Tag, doch merkte man vom
Verkehr in den Nachmittagsſtunden ſehr wenig, ſpäter
geigten ſich die Straßen ſogar wie gusgeſtorben. Das
Wetter hielt ſich den ganzen Tag über kühl, nur gegen
Abend gewann die Sonne die Oberhand und ſandte ihre
wärmenden Strahlen hernieder. Zu Spaziergängen war
das Wetter jedoch ſehr paſſend, und wer nur einigermaßen
Zeit dazu erübrigen konnte, entfloh dem Weichbild derStadt und erging ſich in den Anlagen oder den Feldern
in Gottes freier Natur, wo er in der friſchen Luſt ange
nehme Erholung und Zerſtreuung fand. Auch heute wehte
die Luft wieder ziemlich kühl. Pfingſten iſt nahe, hoffen
wir, daß uns recht ſchönes Pfindſtwetter beſchert wird.

Erhöhung der Höchſtpreiſe für Schweinefleiſch Fett
und Wurſtwaren. Für den Umfang des Kreiſes Merſe
burg iſt eine a nderwetige Feſtſetzung der
Höchſt preiſe für Schweimefleiſch und Schweinefleiſch
waren vorgenommen worden. Nach derſelben ſind fol
gende Waren im Preiſe pro P fumd erhöht:
Friſches Fleiſch und Fett Lende und Schnitzel
2,40 Mk. geſchn. Kotelettes 210 Mk. Kamm, Rücken,
Bauch, Keule und Blatt 1,90 Mk, gewiegtes Fleiſch ohne
Zuſatz 220 Mk., Schmeer und fettes Fleiſch 2,10 Mk
Pökelfleiſch. Kamm und Rücken (auch geräuchert)
2,00 Mk. Bauch, Keule, Blatt und Speck 2,00 Mk.
Wurſt waren Knack- und Mettwurſt 2,60 Mk. Dieſe
Höchſtpreiſe dürfen bei der Abgabe an die Verbraucher
nicht überſchritten werden. Die Preiſe der übrigen

Jm übrigenverweiſen wir auf das in der heutigen Nummer unſeres
Blaltes veröffentlichte Jnſerat des Kreisgaus Merſe
burg Sämtliche bisher erkaſſenen nordnungen überiche
en für Schweinefleiſch uſw. ſind
geſetzt.

Abgabe von Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelſtärke
mehl zur Brotſtreckung. Die Bäckerinnungen in Merſe
burg, Schkeuditz Dürrenberg und Lützen er
halten in den nächſten Tagen Kartoffelwalzmehl oder
Kartoffelſtärkemehl zur Brotſtrechkung. Die Verteilung an
die einzelnen Bäckereten des hieſigen Krefſes ſowie auch
am die Nichtmitglieder ſoll durch die Jnnungen geſchehen
Der Kgl. Landrat fordert die Bäcker des Kreiſes auf, ihren
Bedarf bei den Obermeiſtern der genannten
Jnnungen anzumelden.

Perſonen und Gepäckverkehr im MilitärEiſen
hahndirektionsbezirk 8, Schaulen. Jn dieſem Bezirke iſt
jetzt der Perſonen und Gepäckverkehr auf die Strecken
AbauKoſchedary und Bajohren- Prekulen von und nach
Deutſchland ausgedehnt worden. Zu den Reiſen ſind
Paß, Paſſagterſchein und Durchreiſeſchein
des Oberbefehlshabers Oſt erforderlich, die durch die Kreis
ämter zu beantragen ſind. Die Fahrkarten werden nur
gegen Vorzeigung der vorgeſchriebenen Ausweispapiere
verabfolgt. Eine Haftung ſür perſönliche Sicherheit, Er
reichung des Reiſeztels, Verluſt des Gepäcks uſw. kann
nicht übernommen werden. Die Gepäckfracht (50 Kilo
gramm Geſamtgewicht) beträgt für jedes einzelne Stück
2, Mark. Wer Gegenſtände aufgibt, die nicht zu ſeinem
Peiſebedarf gehören, oder ſolche als Handgepäck in die
Perſonenwagen mitnimmt, hat für jedes Stück 20 Mark
zu zahlen. Die ſtrafrechtliche Verfolgung bleibt daneben
vorbehalten.

Zur Abgabe von Talg Mit Rückſicht darauf, n
am Freitag Fleiſch und Fett nicht verabfolgk werden darf,
muß die Ausgabe von Talg, die für den Freitag dieſer
Woche vorgeſehen war, für die Gartenſtraße, Georgſtraße,
Gerichtsrain, Geuſaer Straße und Gotthardkſtraße bereits
am Donnerstag den 8. Juni d. J nachmittags

außer Kraft

von bis 8 Uhr mit erfolgen. Die Abgabe des Talges
indet bekanntlich in der ſtädtiſchen Verkaufsſtelle, Burg
traße 16, ſtatt. Wir verweiſen im übrigen auf die abge

änderte Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in der
vorliegenden Nummer unſeres Blattes.

Die hieſige Kreisviehverteilungsſtelle lieferte an
Vieh im Verlaufe der vergangenen Woche: für Stadt
und Kreis Merſeburg 35 Rinder, 52 Hammel, 107
Schweine 31 Kälber; für den Heeresbedarf!: 25
Rinder, 245 Hammel, 61 Schweine und 27 Kälber.

Die Verſorgung der Städte mit Lebensmitteln.
Sonnabend nachmittag fand auf Einladung des Krieg s
ernährungsamts im Reichsamt des Innern eine
Beſprechung mit Vertretern der Städte und Jnduſtriebe
zirke ſtatt. Neben dem Oberbürgermeiſter von Berlin und
mehreren Vertretern anderer Groß Berliner Gemeinden
und Kreiſe waren Oberbürgermeiſter aus den verſchiedenen
Teilen Deutſchlands erſchienen. Vertreten waren auch der
Verband der Städte unter 25 000 Einwohnern und die
Vereinigung der größeren Landgemeinden Und Landkreiſe
Die Ausſprache bezog ſich auf die Verſorgung der Städte
mit Lebensmitteln, insbeſondere in den nächſten Monaten
bis zur neuen Ernte, und auf die Durchführung einer
möglichſt gheichmäßigen Verteilung Uber die Art, wie die
bezüglichen Mißſtände zu beſeitigen ſind ergab ſich Einig

Der Verein Dresdener Gaſtwirte hat

Kriegsfreiwillige K. Wieſemann

keit. Die in der Verſammlung e Vertreter der
Reichsſtellen legten dar, daß die bis zuxneuen Ernte in jeder Hinſicht ge ichert ſet, und daß die
durch geographiſche und wirtſchaftliche Ver ältniſſe ent
ſtandenen örtlichen Verſorgungsſtockungen, die ſchon in
letzter Zeit geringer geworden ſeien, noch weiter beſeitigt
werden würden. Eine eingehende Beſprechung entſtand
bei der Frage der Maſſenſpetſung, deren weiterer Ausbau
guf Grund der von den Oberbürgermeiſtern Dr. Dehne
Plauen und Koch Kaſſel erſtatteten fewatte
empfohlen wurde. Die von dem Kriegsernat rungsamt
in Ausſicht genommenen vorläufigen Maßnahmen zur
Verbeſſerung der Verſorgung mit Butter und Speiſeſett
wurden gutgeheißen.

Der Pützlappen. Zur VBeſeitigung von Zweifeln
wegen der Verordnungen der Bekanntmachung betreffend

Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Lumpen und
neuen Stoffabfällen aller Art vom 16. 5. 16. wird amtlich
darauf hingewieſen, daß das Putzen mit Putzlappen und
ihr Waſchen oder ihr ſonſtiges Reinigen nicht als Ver
ſtoß gegen die Beſchlagnahme Beſtimmungen anzuſehen
und demgemähß erlaubt iſt. Ebenſo iſt gegen den Weiter-
verkauf von Putzlappen an ſolche Abnehmer, die die er
haltenen Lappen lediglich zu Putzzwecken gebrauchen, alſo
nicht verarbeiten, nichts einzuwenden. Putzlappen, die
gewaſchen, gerollt, geblügelt oder in anderer r wieder
als Putzlappen gebrauchsfertig gemacht ſtnd, fallen unter
Klaſſe 196 der Preistafel 3 der Bekanntmachung V I
950/4. 16 K R betreffend Höchſtpreiſe für Lumpen und
weue Stoſffabfälle aller Art. Die für die übrigen Putz
lappen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe ſinden ſomit auf die vor
bezeichneten Putzlappen keine Anwendung utzlappen
alſo, die nach gekaner Pflicht und Schuldigkeit durch eine
Reinigungskur wieder aufs neue als Putzlappen nützliche
Dienſte verrichten, unterſtehen demnach dem Höchſtpreis
geſetz, wenn ihr Verkauf in Frage kommt, was bei Putz
lappen, die nach erfüllter Arbeit in den Ruheſtand ver
ſetzt werden, nicht der iſt. D
beit für die große Offentlichkeit iſt auch eine Entdeckung
des Krieges. Nach dem Frieden tritt er wieder in den
beſcheidenen Stand zurück, aus dem ihn die Weltgeſchichte

emporgeriſſen hat. eDie Kunſt, Vögel zu verſcheuchen Ein ſehr empfeh
lenswertes Mittel, Spatzen, Stare und andere Hirſchen
räuber von den Obſtbäumen fern zu halten, beſteht darin,
daß man an mehrere Aſte des Baues um wünden e
Papterknäuel hängt, in denen man vorher einige

Werden ſolche Knäuel
an ungefähr meterlangen Fäden aufgehängt, ſo geraten ſte
ſchon bet der geringſten Bewegung in Schwinkungen und

Hühnerfedern befeſtigt hat.

werden von den Vögeln mehr gefürchtet als Strohmänner
und andere Schreckgeſtalten. Den Vögeln iſt auch der Ge
vuch von geſalzenen Heringen zuwider. Hängt man einen
ſolchen in die Krone des Baumes, ſo werden die Kirſchen
von den Spatzen und Staren unberührt bleiben. Bei den

jetzigen Heringspretſen und zahlreichen Bäumen eine
etwas heure Sache. Ahnlich wie der Geruch der
Heringe wirkt der des Knoblauchs, den die Vögel gleich
falls Kicht leiden können. Häufig haben auch die jungen
Gemüſepflanzen, namentlich Kohl und Salat, von den
Vögeln zu leiden. Dieſes verhindert man dadurch, daß
nan die Beete mit ein wenig Ofenruß h e d

Mineralwaſſer für unſere Krieger Auch in dieſem
Überſpannen der Beete mit Fäden erfüllt
meiſtens nicht. S
Jahre hat ſich das Zentral-Komitee der Deutſchen Ver
eine vom Roten Kreug, Berlin, die Aufgabe geſtellt, in
Ergänzung der von der Heeresverwaltung getroffenen
Maßnahmen den Truppen und den Lasaretten an der
Front Mineralwaſſer im großen Umfange als Liebesgabe
zuzuführen. Durch die bereits im Vorjahre geſchaffene
Zentraliſterung der Mineralwaſſerverſorgun iſt die Ge
währ geboten, daß allen Truppen im Felde in regelet Zeitabſtänden während der heißen Jahreszeit
Mineralwaſſer nach einem einheitlich geordneten Plan zu
geführt wird. Gleichzeitig ſind dank der Unterſtützung des
Kriegsminiſteriums und des ſtellvertretenden Militär
Jnſpekteurs der freiwilligen Krankenpflege Vorkehrungen
getroffen, wonach die Rücklieferung der leeren Flaſchen
ſichergeſtellt worden iſt. Hieraus ergibt ſich eine ganz
erhebliche Verbilligung in dem Bezug des Mineralwaſſers,ſo daß Lei Neufüllung der Flaſchen nur mit einem Durch

ſchnittspreis von etwa 6-7 Pf. die Flaſche zu rechnen
iſt. Für eine einzige Mark laſſen ſich bei wiederholter
enrns 15 Flaſchen guten, bekömmlichen Mineralwaſſers
iefern, was dem einzelnen Spender gänz unmöglich ſein

wird. Geldſpenden bitten wir zu richten an die Ab
teilung Mineralwaſſerverſorgung des Zentral Komitees
vom Roten Kreuz, Berlin W. 50, Hardenbergſtr. 29
Poſtſcheckkonto Berlin NW. 7, Nr. 15 486. J

Peihilfen für die Jamilien der zum Kriegsdienſt
einberufenen Eiſenbahnarbeiter, Bis auf weiteres er
halten jetzt dieſe Familien, ebenſo die der Kriegsfrei
willigen von der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung bei Be
dürftigkeit Beihilfen bis zur Hälfte des Arbeitslohnes.
Auch uneheliche Kinder und Anverwandte erhalten bis zu
6. Prozent des Lohnes, wenn feſtſteht, daß der Arbeiter
als Vater oder Ernährer zum Unterhalt verpflichtet iſt.
Die Anträge ſollen an den Dienſtſtellen mit Wohlwollen
geprüft und der Ehefrau ſtets 25 Prozent, den Kindern
6 Prozent des Lohnes gewährleiſtet werden, wenn die An
gehörigen ſich nicht ſelbſt ernähren können. Die zu den
Bau Und Betriebskolonnen z. B. nach Belgien abkomman
dierten Arbeiter fallen nicht unter die neue Vorſchrift, weil
ſie von der Militärverwaltung gelöhnt werden.

Die Grenzüberſchreitung nach Hſterreich. n ver
e e Sommerzeit wird mancher ſeine Ferien in
en Gebirgen verleben, über deren Kämme die öſterreichi

ſche Grenze verläuft, ſo im Rieſengebirge, Erzgebirge,
Bahyriſchen Wald und den bayriſchen Alpen. Und mancher
wird dann ſeine Ausflüge über die Grenze auf öſterreichi
ſches Gebiet ausdehnen wollen, nach Orten, die man früher
unbehindert erreichen konnte. Jnfolge des Krieges und
der ſtrengen Grenzüberwachung iſt ein ſolcher Kbertritt
näch Hſterreich für Touriſten wie Sommerfriſchler faſt
unmöglich gewörden. Er würde den Beſitz eines deutſchen
nach Oſterreich- Ungarn lautenden und von einem öſter
reichiſchen Konſul viſierten Reiſepaſſes zur Vorausſetzung
gben. Einen ſolchen Paß dürfen die Polizeibehörden

aber nur dann ausſtellen, wenn ein „unabweisbares Be
dürfnis“ zu einer Reiſe nach Sſterreich vorliegt (Min.
Verordnung vom 27. 10. 1915) nicht dagegen zu bloßen
Vergnügungszwecken. Und ſelbſt dem Beſißer eines ſolchen
Paſſes kann es begegnen, daß ihm bei einer Reiſe nach
Oſterreich nicht die ſofortige Rückkehr nach Deutſchland
geſtattet, vielmehr aus guten Gründen ein mehrtägiger
Aufenthalt daſelbſt vorgeſchrieben wird.

allſettig

Fall iſt. Des Putzlappens Wichtige

von ſeiten des Vor

Beſuch der Halle C

folge erzielt. Nur rüſtig weiter!

Theater zu Lauchſtedt.

Wetter wünſchenswert
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reken. Der

ſprechenden Felder geſellte
ſtedt herrſchte unter alt und

GoekheThegter zu einer Schill

gedacht worden war.

und der Bürgerſchule turneriſche

netſte Stimmung herrſchen.

Gefangenenlager Merſeburg.

Kriegsgefangenen Gromon N i kit
rüno w. und Simon Ziomkin e

die ruſſiſchen Gefangene Timofei

ſchön vom Arbeitskommando
Timoſet Bilko, Jwan Gawiluk und Dim

er feier

ſchaftlichem Gebiete eine vaterländiſche Tat von Bedeutung

O De DuWege geleitet werden Nachdem noch der Verkauf von
ausgeſtellten Hühnern und Tauben im Verſteigerungs
verfahren vor ſich gegangen war und ein Mitglied den

e röllwitzer muſtergültigen Geflügelzuchtſtation empfohlen hatte, ſchloß der Vorſitzende
gegen 7 Uhr die Verſammlung, die den Beweis lieferte,
daß der Verein infolge der emſigen Tätigkeit ſeines Vor
ſtandes und ſeiner Mitglieder immer mehr erfreuliche Er

Schillerfeier der weiblichen Jugend im Goethe
u Mit ängſtlichen Blicken gucktengeſtern früh über 400 junge Mädchen aus Merſeburg gen

Himmel, denn das Firmament zeigte viel krübes Gewolk,
Zu dem ſo gut vorbereiteten und freudig erwarteten Aus
flug nach Lauchſtedt war aber helles, trockenes

Und es ſtellte ſich wunſchgemäß
ein. So konnten denn ungetrübten Mutes geſtern nach
mittag gegen 124 Uhr von der Markſcheffelſchen Fabrik
gus ca. 450 Mädchen und Mütter aus den 10 hieſigen
Vereinen der weiblichen Jugendpflegeorganiſgtion unter
Führung des Schriftführers derſelben, Semingroberlehrer

und mehrerer Geiſtlicher ſowie Lehrer den
Marſch nach unſerem kleinen, aber lieblichen Badeorte an

r Geſang vaterländiſcher und heimatlicher
Lieder hob die Wanderluſt, wozu ſich nach rechts und links
das zufriedene Bild der üppigen, eine gute Ernte ver

Beim Einmarſch in Lauch
t „und jung großer Jubel, war esdoch immerhin kein alltägliches Bild, 450 junge Mädchen

durch die Straßen nach dem Kurpark wandern zu ſehen.
Nach der Kaffeetafel verſammelten ſich die Teilnehmer im

Seminaroberlehrer H em rich wies hier in markigen Worten auf
die Eigenartigkeit der Veranſtaltung einer Schillerfeier
der weiblichen Jugend im Goethe Theater zu Lauchſtedt
hin und würdigte Schiller als deutſchen Dichter, als Vor
bild der deutſchen Mädchen und Frauen in bezug auf die
Forderung des reinen frohen Herzens, der Natur und
Vaterlandsliebe, ſowie der religiöſen Jdeale.
Anſprache endete mit einem Hurra auf den
Heer und die Flotte, nachdem auch des ſchönen Seeſieges

n Es gelangten ſodann von mehreren
Mädchen Schillerſche Dichtungen, u. a. die Glocke, wir
kungsboll und tadellos Zur Deklamation.
an die ſchlichte, eindrucksreiche Feier in den hiſtoriſchen
Räumen wurden auf dem Platze zwiſchen dem Theater

e tu2 Freiübungen, Reigen undBallſpiele geboten, die einen würdigen Abſchluß des Lauch
ſtedter Aufenthaltes bildeten. Es konnte infolgedeſſen auch
bei der Rückfahrt um 7 Uhr die harmoniſchſte, ausgegzeich

n

Die kurze
Kaiſer das

Jm Anſchluß

Geſchloſſen bleiben am dritten Pfin ſtfeiertag dieGeſchäftslokale der Weeleengen i
Tiyaftbankfund des Bankhauſes Friedrich Schultze hierſelbſt.

Vom Arbeitskom

ſchur,
ntwichen.

mando der Gemeinde Heuke walde ſind die ruſſiſchen
Arſeni Go
Ferner ſindfolgende Kriegsgeſangene flüchtig geworden Vom Ar

betkskommando des Landwirts Petzold in Frohnsdorf
Kolesnitſchenko,

„Friedensgrube“
itrie Kot

in



Meufelwetz die ruſſiſchen Gefangenen. Waſſili Bo ri
o w und Pawel Fedoſenko, vom Arbeitskommando
es Hkonomierats Hörnig in Volkſtedt bei Eisleben

die franzöſiſchen Geſangenen Jacques Bro wut i a u, Al
fonſe Ducrozet und Ettenne Nouvellement.
Wieder ergriffen wurden die Kriegsgefangenen
Jwan Botſchkoff, Jwan Samkowoi, Fjedor
Pfietrow, Wladimir Sohſoff, Trofin Riſchuk
und Jacob Semenikow.

Fußballſport. Geſtern ſtanden ſich die erſten
Mannſchaften der beiden n Vereine Preußen und
V. f. B. erſtmalig zum Geſell e (nicht Befähigungs
ſpiebe) gegenüber. Auf das Reſultat war man allgemein
geſpannt, hatte doch V. f. B. in letzter Zeit ſehr gute Re
ultate erzielt. V. f. B. tritt mit ſtärkſter Mannſchaft an,
reußen ohne ſeinen Torwächter nur mit 10 Mann. Das

Spiel nahm einen ſpannenden intereſſanten Verlauf. Bis
Halbzeit kann Preußen durch Selbſttor von V. f. B. die
Führung an ſich reißen. Nach Halbzeit nimmt das Temponoch zu. V. f. B. ſucht e während Preußen
ſeinen Vorſprung erhöhen will. Endlich glückt es Preußen
einen 2. Ball ins Netz zu jagen, dem nicht lange danach
durch 11 MeterBall das dritte Tor folgt. V. ſ. B. ſtellt
um und ſucht mit aller Macht einen Erfolg zu erzielen,
aben die Läufer und die Verteidigung machen alle An
griffe zu nichte. Kurz vor Schluß erzielt Preußen ein
viertes Tor. V. f. B. bekommt in letzter Minute noch
einen Eckball, doch auch dies geht vorüber und ſo trennen
o beide Parteien beim Stande von 0. Von Preußen
ſei beſonders der Mittelläufer hervorgehoben. Auch der

ErſatzTorwächter beſtand alle Geſahren glücklich. Die
2. Mannſchaft von Preußen ſpielte gegen Fortung IDölau
und mußte ſich mit 4 1 beugen, leider mit Erſatz

S Lauchſtedt, 8. Juni. In der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde davon Kenntnis genommen, daß bei
den Rühegehaltskaſſenbeiträgen für Lehrer gegen den Etat
eine Erſparnis von 345 Mk. ergielt, zu dem Ausfall des
Marktes am 2. Juni die Genehmigung des Provinzial
rats erteilt, die verſuchsweiſe Auſhebung der Butterkarte
beſchloſſen iſt und der Kirſchenverkauf einen Erlös von
3913 Mk. gegen 1291 Mk. im Vorjahre erbracht hat. DerEinrichtung einer Schulküche wolle die ſtädtiſchen Körper

ſchaften nach dem Kriege näher treten. Die Grasver-
pachtung auf dem alten Friedhofe ergab einen Erlös von
52,50 Mk. gegen 18 Mk. im Vorjahre. Die Pachtzeit der
Ratskellerwirtſchaft läuft am 31.. März 1917 ab. Die
Verſammlung erwartet eine neue Vorlage. Der Jugend-
e wurden für Anſchaffung von Joppen 200 Mk.

ewilligt.
S Schkeuditz 3. Juni. Der Kriegsfreiwillige Paul

iemer, Sohn des Arbeiters Hermann Riemer hier, iſt
mit der Friedrich AuguſtMedaille ausgezeichnet worden.

Der RPeſerviſt Karl Gründer, Sohn des Hilfsſchuß-
manns Gründer, iſt mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet
worden. Für die kommende Woche iſt der Fleiſch
verbrauch im Stadtbezirk Schkeuditz beträchtlich herab
geſetzt worden.

250 Gramm, Kinder im Alter von 2 bis 14 Jahren ſtatt
240 Gramm nur 120 Gramm. Die Fleiſchmengen ſind
auf die Marken 4 und 5 der Lebens und Gebrauchsmittel

arten entnehmen S
S 3 Juni. Heute nachmittag ertran tBaden im hieſigen Dorfteichebeim

Schulze Er ſank ſofort Unter und kann nicht wieder
m Vorſchein. Derſelbe iſt ein Zögling der Horburger
Anſtalt und ſtand bei dem Gutsbeſther Otto Deubel ſchon
länger im Dienſt. Er war im Orte allgemein beliebt und
auch ſein Dienſtherr war mit ihm ſehr zufrieden. Nach
längeyem Suchen fand man an einer tieferen Stelle des
Deiches die Leiche, welche in die Friedhofskapelle geſchafft
wurde.

2. Lützen, A. Juni. Die Bothfelder Schulge-
meinde veranſtaltete für ihren im Kriege gefallenen
Zehrer Hans Nündel eine erhebende Gedächtnis
feier in der Schule zu Bothfeld, bei der Pfarrer Weißnig
aus Starſitedel eine zu Herzen gehende Anſprache hielt.
Die Eltern des verſtorbenen Lehrers, die hier wohnen,
ſtifteten zum Gedächtnis an ihren Sohn 300 Mk., gus
deren Zinserträgniſſen jährlich Kinder mit Büchern be
ſchenkt werden ſollen.

Spergau, 3. Junt. Noch erhebt ſich kein Stein von
der neuen Fabrik, die in unſerer Nähe gebaut werden ſoll,
und doch macht ſie ſich ſchon unangenehm bemerkbar Nicht
ſowohl durch Hingusſchtebung der Kaufverhandlungen, als
durch ſchlechtes Betragen der bei ihrem Bau beſchäftigten
jugendlichen Arbeiter Anſcheinend war geſtern, Freitag,
Lohntag geweſen, und dieſes Ereignis glaubte eine Anzahl
von ihnen dem Dorfe, das ihnen Gaſtrecht gewährt hathe,
dadurch kund tun zu müſſen, daß ſie um Mitternacht mit
wüſtem Gebrüll durch die Straßen zog und die Einwohner
gus threm Schlaf weckte. Einſpruch gegen dieſen Anfug,
der ihnen zugeruſen wurde, blieb unibeachtet. Anzeige bei
der Polizeibehörde iſt bereits erſtattet worden, und es
dürfte wohl nicht ſchwer ſein, durch Nachforſchung bei dem
Gaſtwirte, wo ſie ſich in die Stimmung verſeßt hatten,
die Namen der rohen Geſellen zu erfragen und ſie dann zur
e zu bringen. Am heutigen Sonnabend, als es
ſogar noch hell war, fing die Brüllerei wieder an, und
Zwar vor dem Pfarrhauſe, augenſcheinlich abſichtlich da,
weil der Herr Paſtor ſich in der vorigen Nacht die Ruhe
ſtörung verbeten hatte. Jetzt aber ging er auf die Straße,
packte einen von den drei oder vier beim Kragen und
ſchleppte ihn zum Ortsrichter. Da dieſer nicht zu Hauſe
war, ließ er ihn wieder laufen, nachdem er ſeinen Namen
feſtgeſtellt hatte. Es war kein junger Burſche, ſondern
ein ungefähr 30 jähriger Mann polniſcher Herkunft. Solche
Frechheiten verlangen energiſche Abhilfe Leute gaher, die
durch ihr Betragen den guten Ruf der ſie beſchäſtigenden
Firma ſchädigen, ſollten von dieſer ſofort entlaſſen werden.

Aus dem Elſtertale, 3. Juni. Die erſten Klee
rei ter mit diesjähriger Ernte werden jetzt in den Feld
marken aufgebaut und ihre Anzahl ſowie der dicht anein
ander gefügke Stand geben ein beredtes Zeugnis, daß der
erſte Hleeſchnitt einen ergiebigen Ertrag liefert. Die
reichlichen Niederſchläge der letzten Zeit fördern nun
wieder den Nachwuchs und laſſen erhoffen, daß auch der
zweite Schnitt einen befriedigenden Ertrag bringt und ſo
mit die Kleeernte an Grünſutter und Heu günſtig aus
fallen wird

Aus der Elſter- und Luppenaue, 4. Juni. Die vor
aufgegangene Trockenheit hatte auf verſchiedenen Wieſen
im n Auengelände namentlich auf ſolchen, die keine
Bewäſſerung durch Uberflutung erfahren hatten, die Aus
ſäüchten auf die Heuernke in einem wenig erfreu
lichen Lichte erſcheinen laſſen. Durch die Niederſchläge

Erwachſene erhalten ſtatt 875 Gramm nur

e jedenſalls infolge einesS Sehläganfalles der h gehe en n

worden.
kamer, Kommandeurs des Jnfanterier
und veſaß das Eiſerne Kreug ſowie das öſterreichiſche

Die Tatſache, daß er der elfte
Puttkamer iſt, der in dieſem Kriege den

allein in einem Kinderwagen im

der letzten Zeit haben ſich aber dieſe Ausſichten geändert,
indem der Bodengraswuchs weſentlich gefördert wird.

höher gelegenen einen beſſeren erhoffen als bisher.

jetzt die Angehörigen desgehörige LandwirtsErſatzreſerviſt in einem Jnfanterie-Regiment, die Mit

Sturmangriff auf Neuville den Heldentod fürs Vaterland
gefunden hat. Ehre ſeinem Andenken!

Aus dem Kreiſe, 5. Juni. Der Landwirt Wilhelm
e ffmann iſt zum erſten Schöffen und der Landwirt

rnſt Ohme zum dritten Schöffen für die Gemeinde

iſt zum dritten Schöffen für die Gemeinde Slittel auf
die Dauer von ſechs Jahren gewählt und vom Kgl. Land
rat beſtätigt worden. Zum Waiſenrat der Gemeinde
deren iſt der Landwirt Ritter daſelbſt beſtellt
worden.

Mücheln und Amgebung.
5. Juni.

Querſurt, 3. Juni. Erſchoſſen hat ſich in der
e ſeiner Arbeitsſtätte in der Roßleber Flur der 1898
in Thaldorf geborene Arn o. John, Sohn des im Felde
ſtehenden Eugen John. Der Grund zur Tat iſt bisher
micht bekannt.

Wetter warte
B. B. am 6. 6.- Zeitweiſe heiter, meiſt wolkig bis
trüb. mäßig warm, Regen, teilweiſe Gewitter. 7. 6.
Meiſt trocken, etwas kühl, zeitweiſe heiter

Unterrichts wesen.
S Kleinſtaaterei im Schulweſen. Wie dem Kommu

nalblatt fürEhrenbeamte mitgeteilt wird, haben es die thüringi
ſchen Landesſchulbehörden bei der Feſtſetzung der diesfähriges
Oſterferten fertig gebracht, ſieben verſchiedene Ferienordnunge
aufzuſtellen. Ausgenommen Reuß hat ſedes Land und jede
Ländchen ſeine Oſterferien gehabt: Sachſen Gotha vom 2

März bis 5. April, Altenburg vom 31. März bis 17. April
Koburg vom 11. bis 27. April, Schwarzburg-Rudolſtadt vom
14. bis 26. April. Dabei ſind die wirtſchaftlichen Berhältniſſe,
auch die hygieniſchen Bedürfniſſe der Schuljugend in den be
teiligten Staaten zweifellos dieſelben kl.

Cocdes fall e.
Alfred Knobloch. Die Mitteilungen des Hanſa Bundes

ſchreiben: Nach qualvollem Leiden verſtarb am 1. Juni d. J.
Herr Oberbürgermeiſter a. D. Alfred Knobloch zu Berlin
Alfred Knobloch iſt nur 57 Jahre alt geworden. 1910 trat er
in den H nſaBund über, deſſen Geſchäftsführer (Direktor) er
wurde Nach zweljähriger Tätigkeit mußte er wegen Krank
heit ausſcheiden, verblieb aber im Direktorium des Hanſa
Bundes bis zu ſeinem Tode. Direktor Knobloch hat im Hanſa

lichen Verfaſſer des Entwurfs für ein Reichsgeſetz betreffend
das Ver ingungsweſen, der dann auch den Verhandlungen der
Reichstagskommiſion zugrunde gelegt wurde. Jn weiten
Kreiſen wird ihm ein ehrenvolles Andenken bewahrt werden

Gerichtsverhancllungen
Schwanebeck, 2. Juni. Zu frechen Betrügereien hat

der Leuteagufſeher Guſtav Richter den Arbeitermangel in der
Landwirtſchaft ausgenutzt. So ging er zu verſchiedenen Land
wirten hier. in Badeleben und Groß Rodisleben und bot ſich
an, ihnen Arbeitskräfte zu verſchaffen. Die Landwitte nahmen
das Aggebat natürlich erfreut an und zahlten gern für fede be
ſtellte lrb itek oft den erfor erte Vorſchuß von 5 Mk. Als nach
vergehlichem Warten die Arbeitskräfte aber nicht ankamen,
ſchrieben die Landwirte an Richter um Zrückſendung des
Vorſchuſſes. Die Briefe wurden nicht beantwortet, und das
Geld kam nicht zurück. Der Schwindler, dem dadurch weit
über hundert Mark in die Hände gefallen ſind, hatte ſich nun

Gericht erkannte auf einen Monat Gefängnis
Leipzig, 2. Juni. Das Reichsgericht verwarf die

Reviſion des früheren Lehrers und ſpäteren Gutspächters
Willi Weſtphal, der am 13. April vom Schwurgericht Schnei
demühl zum Tode verurteilt worden war. S

Vermischres
Der elſte Puttkamer vor dem Feinde gefallen. Als

Fliegeroffigier iſt bei ſeinem zweiten Fluge der Leutnant
Georg Jesco v. Puttkamer, nur 19 Jahre alt, über
den feindlichen Linien durch eine ſeind liche Kugel getötet

Er war ein Sohn des Oberſthentnants v. Putt
ments Nr. 165,

Militär Verdenſtkreuß.
Heldentod fand,

erinnert aufs ere dar an, wie hl der Spro gen
des alten preußiſchen Soldatengdels iſt, die auch in dieſem
Kampfe für das Vaterland und ſeine Freiheit die Fahnen
treue mit ihrem Blute beſtegeln.

Bedenklich durch ein Wieſel zugerichtet wurde jüngſt
das kaum 4 Monate alte Kind des Gärtnereibeſitzers
Weidt in Pinneberg (Holſtein). Das Kind ſchlief nachts

Nebenztmmer. Durch
plötzliches Schreien und Wimmern er bachte die Mutter

und als ſie ſich in das Zimmer begak, gewahrte ſie ein
Wieſel aus dem Wagen des Kindes herausſpringen. Wohl

den, die das blutdürſtige Raubtier gebiſſen hatte auch ein
Finger wies eine Verleßung auf. Der Arzt erklärte daß
der Blutverluſt derart geweſen, daß es dem kle nen Weſen
das Leben hätte koſten können, wenn der Vorfall nur fünf
Minuten ſpäter bemerkt worden wäre.

Ertrunken. Am Mittwoch nachmittag iſt in König
ſtein der Steuermann Emil Fell mann aus Rathen,
der die Elbe durchſchwimmen wollte, ertrunken. Sein
Leichnam konnte noch nicht geborgen werden.

Ausgabe neuer bulgariſcher Briefmarken. Die vbul
gaxriſche Regierung beſchloß, zur Erinnerung an den Welt

rieg neue Briefmarken auszugeben

8 Spergau, 5. Juni. Nach langem Harren erhielten
gul Hartung

teilung, daß derſelbe bereits am 10. Mai 1915 bei einem

Zöſchen, der Landwirt Emil Wandslebe in Sittel

Bunde vor ällem die Arheiten zugunſten des deutſchen Mittel
ſtandes insbeſondere des Handwerks, geleitet er iſt im w ſent

vor dem Schöffengericht in Halberſtadt zu verantworten. Das

Außer den vorhandenen Ausſichten auf einen befriedigen
den Ertrag der tieferen Wieſen laſſen nun auch noch die
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hofe zu Döbeln wurde am
Auf dem Bahnhofe verhaftet. Auf dem Hauptbahn

Mittwoch nachmittag ein
junger Menſch, der im RieſaChemnitzer Zuge ſaß,
verhaftet. Er war in Zſchaitz eingeſtiegen, nachdem er
dort unter dein Vorwand deds Poſtkarkenhandels Dieb
ſtähle verübt hatte. Der jugendliche Dieb war vor vierzehn Tagen aus der Beſſerungeanſtalt Bräunsdorf ent
wichen und hatte ſeitdem einen Raubzug durch einen Teil
Sachſens unkernommen.

Schweres Anglück durch Kurzſchluß. Aus Stettin
wird gemeldet Jn Teſchenhagen bei Frangburg wurden

eimige Schnitter mit Häckſelſchneiden beſchäftigt. An dem
Transformator entſtänd eine Störung Die Schnitter
machten ſich an dem Vügel zu ſchaffen und legten ihn um.
Hierdurch entſtand Kurzſchluß. Der Schnitter Mirſchel
wurde getötet, während einem Arbeiter beide Hände
abgebrannt wurden und er außerdem noch Brandwunden
an dem Oberſchenbel erlitt. In bedenklichem Zuſtande
urde er Nach dem Krankenhauſe im Stralſund gebracht.

Neueste Nachrichten
Zur Seeſchlacht in der Nordſee.

London, 5. Juni. König Georg antwortete auf
ein Glückwunſchtelegramm: Mehr als den er der
tapferen Männer bedauere ich, daß es der deutſchen
Hochſeeflotte, trotz ſchwerer Verluſte, durch das
neblige Wetter ermöglicht worden, ſich den Folgen des Zu

ſamnentreffens zu entziehen das ſie nach ihren ſtän
digen Erklärungen herbeigewünſcht, für das ſte aber, als
die Gelegenheit dazu gekommen ſei, keine Neigung
gezeigt habe. Das Ereignis hätte ſein Vertrauen auf die
Flotte verſtärkt und gerechtfertigt

Toul von deutſchen Fliegern bombardiert,
Paris, 5. Juni. Sonntag gegen Mittag ſchleuderte

eine Gruppe deutſcher Flieger Bomben auf
Tonul. Sechs Perſonen wurden getötet und etwa zehn
verwundet. Der Sachſchaden iſt unbedentend. Kein mili
täriſches Gebäude iſt getroffen. Das Verfolgungsgeſchwa
der von Tonl ſtieg ſoſort auf und verſolgte die deutſchen
Flieger kräftig.

Churchill erklärt
Loandon, 5. Juni. Die Preſſe veröff

auf die Berichte der Admiralität ſtußende Erklärung
Churchills, in der dieſer unter anderem folgende Tat
ſchen als vermeintlichen Tatbeſtand anführte: 1. Die
überlegenheit der britiſchen Flotte an großen
Kampfſchifſen hänge von den UberHreadnoughts ab, die
mit 13,5 und 15 zölligen Kanonen bewaffnet ſeien. Hier
von ſei nur eine Einheit, „Dueen Mary“, verloren. Es
ſcheine außer Zweifel, daß die Deutſchen mindeſtens ein
damit vergleichbares Schiff, vielleicht die „Lützow“ oder
die „Derfflinger“, verloren, was zur See ein großer Ver
luſt ſei. An Schifſen zweiter Ordnung ſind „Indefati
gable“ und „Jnvincible“ verloren worden. Einem Schlacht
ſchiff der „Weſtfalen Klaſſe wäre der Verluſt jedes der
beiden Schiffe vergleichbar. Die Kreuzer „Defence“,
„Warrior“ und „Black Prince“ ſeien Schiffe dritter Ord
nung, an deren Stärke die Engländer den Deutſchen an
Zahl ſehr überlegen ſeien. 2. Die Verſenkung der zwei
funkelnagelneuen leichten Kreuzer Wiesbaden und
Elbing ſeien für den Feind ein viel unangenehmerer

Verluſt. An Zerſtörern ſcheint der Verluſt ungefähr der
gletche, und da die Engländer die Stärkeren ſeren,
hätten ſie auch gewonnen. 3. Das Verhältnis der
über legenheit Englands ſei in keiner Weiſe
verändert. Das unſichtige Wetter und der Einbruch der
Nacht wie auch der Rückzug des Feindes hätten die eng
liſchen Kommandanten gehindert, eine endgültige
Entſchekdung herbeizuführen. Wenn das Gefecht
ſtudiert wird, wird ſich mehr und mehr Herausſtellen, daß
es ein definitiver Schritt zur Erreichung des
vell ſtändigen Sieges geweſen ſei. Anmerkung:Nach Miſter Charchills Darſtellung wäre alſo der Vewers
für die engliſche Uberlegenheit eine Niederlage

Vom großen Hauptquartier.
Berlin, 5. Juni. (Großes Hauptquartier

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Engländer ſchritten geſtern abend ernent gegen die

von ihnen verlorenen Stellungen ſüdöſtlich von Ypern zum
Angriff, der im Artilleriefeuer zuſammenbrach.

Ebenſo ſcheiterte ein nach Gasvorbereitung unternom
mener ſchwächlicher franzöſiſcher Angriff bei Prunay in
der Champagne.

Auf dem Weſtufer der Maas bekämpfte unſere Artillerie
mit gutem Ergebnis feindliche Batterien und Schanz
anlagen; franzöſiſche Jnfanterie, die weſtlich der Straße
HaucourtEsnes gegen unſere Gräben vorzukommen ver
ſuchte, wurde zurückgeſchlagen.

Auf dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kampf
zwiſchen dem Caillette- Walde und Damloup mit unver
minderter Heftigkeit an. Der Feind verſuchte uns die in

entlicht eine ſich

den letzten Tagen errungenen Erſolge durch den Einſatz
von Jnfanteriemaſſen ſtreitig zu machen. Die größten
Anſtrengungen machte der Gegner im Chapitrewalde, auf
dem Fuminrücken (ſüdweſtlich vom Dorſe Vaux) und in
der Gegend ſüdöſtlich davon. Alle franzöſtſchen Gegenan-
griffe ſind reſtlos unter den ſchwerſten feindlichen Ver
luſten abgewieſen.

Deutſche Erkundungsabteilungen drangen an der Yfer
nördlich von Arras, öſtlich von Albert und bei Altkirch in
die feindlichen Stellungen ein; ſie brachten 30 Franzoſen,
8 Belgier und 35 Engländer unverwundet als Gefangene
ein. Ein Minenwerfſer iſt erbeutet.

Jm Luſtkampf. wurde über dem Maagsrücken, über
Cumieres und Fort Souville je ein franzöſiſches Flugzeug

an zwanzig Stellen hatte das kleine Kind im Geſicht Wun. dum Abſturz gebracht.

ftlicher und BalkanKriegsſchauplah
Nichts Neues.

Die Kämpfe unſerer Flieger im Monat Mai waren
erfolgreich

Feindliche Verluſte Jm Luftkampf 36 Flug
zeuge, durch Abſchuß von der Erde 9 Flugzeuge, durch un
freiwillige Landung hinter unſerer Linie 2 Flugzeuge, zu
ſammen 47 Jlnugzeuge.

Eigene Verluſte: Jm Luſtkampf 11 Jlugzenge,
durch Nichtrückkehr 5 Flugzeuge, zuſammen 16 Flugzeuge

Oberſte Heeresleitung. (W. T. V.)



nzeigen. eFür e t men der Anzeigen e e
an beſttmint vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen könſten wir keine
Verantwor ihn übernehmen jedoch

ünſche der Auftraggeber nach Möglichkeit berückſichtigt

Ham. Getauft: Elfrieden t T. de Büro e
Dordel. Beerdigt:die Kreirge des Formers Wir

Witter, Elſebeth geb. Müller
Werner, ein unehel. S.

Ktadt. Getguft: HelmutAdalbert, S. des Lademeiſters
Siebert. Getraut: der Unter
offizier F. G. Ekrut mit T r
So Beine. B

tn Getauft:Helmut, S. des Eiſendrebers
W hut WGetraut: der Kreism Sekt. Reinhard Hanne

mann mit Frau Bertaa der Ingenieur Otto Necke
e grau Wanda geb. Gentz.

Zurückgekehrt vom Grabe
unſerer unvergeßlichen
Tochter

Maria
ſagen wir r die der Sarg
ſo reich mit Kränzen undBlumen ſchmückten und ſie

zur letzten Ruhe geleiteten,
unſern herzlichſten Dank.

Alles hat unſeren Herzen

b. Leh.

Ansere fotnang nk ein Wiederrehen jgt vernlchtet!

Nach langew, bangem Hoften erhielten wir die schmerzlicke,
traurige Nachricht, dass mein heissgeliebter Gatte, der liebevolle,
treusorgende, gute Vater unseres Kindes, mein guter, lieber, braver

Sehwiegersohn, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Lan d wirt

Paul Rariung
Ersatz-Reservist in einem Infanterie-Regiment

im Kawpte fürs Vaterland am 10. Mai 1915 bei einem Jturmangriff bei
Neuyille soll gefallen sein.

In tiefstem Schmerze:
Die fieftragernde Gattin Minna Hartung veb. Döbel

nebst Kind und Mutter, Seschwistern und aſſen Verwandten.
Spergau, den 3, Juni 1916.

Ich weiss, was ich an Dir verlor,
Um den so tief ieh leide,
Du der mein Läeb und Hers erkor,
Warst meines Lebens Freude
Vergaltst mir liebreich jede Mäh“
Dnd gorgtest treulieh gpät und früh
Für mich und unsere Lieben
Wio oft erklang „Auf Wiedergehn“,
Als Du mit schwerem Herzen
Von all den Liebes wuestest gebhn,

in re

Wer kennt die Trennur geschwerzen?
Und jeder Brief und jege Karte
Schloss diesen Wansgoh mit ein
Da Warst s0 gut und starbet so früh,
Doch wir vergessen Deiser nie
Wir alle hofften, alle harrten,
Wir haben gohetet Tag und Nacht,
Doch all umsgonst war uager Flehv,

Für uns gibt es Kein Wiedersehn.

Je S
wohlgetan.

Merſeburg, 3. Juni 1916.
I FanlleFrfedr Breigchnelder

I uns ehe t Fernntmachmng S
Nr. M. 8986/4. 16 KRA. vom hen
tigen Tage jeglichen Handel mit
Abfällen und Spänen von wolf
rambhaltigen Stählen für die
Dauer des Krieges verboten. Die
Bekanntmachung iſt in den amt-

lichen Zeitungen e

J Friedrichſtraße 16/8 iſt eine
e Mamſardenwohnnng für 136 Mk.

fürs Jahr 1. Jult zu beziehen.Näheres bei Herrn Kaufmann
Meyer, Friedrichſtr. 16, zu erfr.
S ohnung, Zigimer Küche
I reichl. Zubebör,S Slobicaner Str. 9

Lindenſtr. 9 ſt eine berrſchaftt.
Etage zu vermieten. 1.

beziehen. Näheres parterre.

Mödöne mmer

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, dass mein lieber
Sohn, Broder, Schwager und guter Onkel, der

Ponter

S TeeInhaber des Elssrnen Kreuzes II. Klasse
den Heldentod bei Douaumont erlitten hat.

Ruhe sanft in fremder Erde!
worden.Magdeburg, den 1. Juni 1916.

Ser ſtellvertr. Kommas dieren e
Keneral des IV. Armeekorps

Freiherr von Lyncker,
Seneral der Jnfanterie,Als zwte des Ka ſvifer- Bataill.

Baud, Innenklogett, Balkog,
elentrische und Gasſeltane,

zum I. Oktober er zu vermieten

Srann Max Piaut,

AMerseburg; den -5. Juni 1916.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

W. Friegerie Zim Kleine Ritter ſtraße 12.
Freund liche große Stube und

Lieferung von
Feuerungsmaterial.

Die Lieferung des Feuerungs
materials für das Kal. Lehre
ſemingr (Hüttenkoks, Briketts

paltenes Holz) für das Etats
ghr 1916 iſt zu vergeben. Schrift Angebote ſind bis zum

43. d. Mt8 einzureichen.
Golling, Seminardirektor

Ein in beſſerer Lage beſinv
liches verzinsbares
Wohnhaus mit laden,
welches ſich zu einem Material S
r u gut eignet, da in der

Kammer, der Straße zu gelegen,
an einzelne Perſon ſefort oder
a ſpäter zu vermieten.

Naundorf O grube 5.
Kleine Wohnung zu vermſerken

und 1. Juli zu beziehen
Amtshänſer 5.

Junge Leute ſuchen Wohnung,
Stube, Kammer u. Küche 1. Jali
oder früher. r „Wohnung“
an die Exped. d. Bl.

Sonnabend abend 6 Uhr entschlief sanft
unsere liebe, einzige Tochter

Johanna Malpricht
im 24. Lebensjahre

7. zu beziehen

Juli zu

Täglich friſcheEroöbeeren
gibt ab

Gärtnerei Michel,
Merſeburg. Friedrichſtraße 38 pt.

Taglieh frische
Erdbeoren

Margareten.Garten,
Leunger Straße 2

re dargel
hat ſtets abzugeben

Meuſchaner Müble.

Täglich friſche

Erd beeren
verkauft (aühergtstr. 33.

Angel-dohellfisen
friſch eingetroffen bei

rn l Wolf.
Jeder Hehlananons

fusind ſtets auf Lager in der Buch
ruckerei von

IB. Rößeer, ne

FranJ bekämpf. Bintarmut, BleiehS sueht, Katarrho (Neiesſiuss)
usw. 'erfoſgreteh nach be
währt Heilvertahren ohne
I bBerufsstörung. Auskunft

und Prospekt Kostenlos,
S sSansterst D. Weise

Berlin s I. Malleseheetr

ken cexchirtührer

ſucht B. FJentzich. Amtsbäuſer 13,

Pferdefuter,
leinsaotapfälle

gibt ab
Riſchmühle.

In tiefer Trauer:
Gustav Mealpricht und Frau.

Merseburg, den 4. Juni 1916.
Die Beerdigung findet Dienztag nachmittag 8 Uhr von

der Altenburger Friedhofskapelle aus statt.

Amner, Vopnung
der 2 mittl. Wohnungen in einem

Hauſe zum 1. 10. Gefl.Angebote unter 70 an dieGeſchäftsſtelle d. S

aGartenkies
ähe kein ſolches e iſt

hen bei en er Anh lung zu verkaufen. Näheres
Rich. Wiegand, Mälzerftr. 8.

Khrlings hammel
werden zu kaufen geſucht. Zu
e rege bei Richard Wiegand in
Merſeburg Mälzerſtr. 8.
Ein Klayywagen ſt Ferdet
zu verkaufen Sixtiberg 8Grosse Nundenſitte
zu verkaufen Helgrube 19
Ein moderner Kinderwagen
ſteht zum Ver e

An der Geiſel 3, 1 Treppe.
4 öti Abſetz Ferkel

verkauft Leung 1Ein Rokenſſänder
unuien Kaherſerfer Str. 7, et

S

Varterte Wohn

2 er Nr. 15 zumi it ePertet Mir Nähereszu erfragen Mart 10 im Büro

Marmorkies S
ſchwarz weiß, aus neuer

Sendung ewpfiehlt
a Edgare arB,

Fernruf 2dw l. Alban
wieder eingetroffen.

Fürs Feld
kmewicelte m u. khontons,

ehs

R nd krürischen lmonacerpulver

arten Howenn,
Reſcharats Schonoſagengeschaft.

Achtung
zZable ſuer alte

h wollene Stenmpfabfälle
Kilo 1.30 Mk., für Lumpen undNetalle höchſte Preiſe.

Frau lrmisch, Johannisgtr. 16, pt.

Nachruf.
Die KRirchengemeinde Braunsdort hat

wieder einen schweren Verlust erlitten.
Nach Gottes unerforschlichem Rat-

schluss verschied der Land wirt

Jerimn. NMöſtler.
Wir beklagen tief den allzufrühen Heim

gang dieses treuen Mannes, der bei seinenFielen Arbeiten und Ehrenämtern allzeit der
Kirche Bestes gesucht und in Treue seines
Amtes als Aeltester gewaltet hat.

Braunsdorf, den 4. Juni 1916.

Der Gemeinde Kirchenrat.

Arbeiter
werden anzenommen

Kömigsmühle.
Zuberläſſtgen Kuecht,

S mit Kühen und e umS zugehen verſteht, ſuchl Ueydenreſeh, Viehgeſchät,
Crumpa.

Fle ßiges gewandtesArbeitsmüdchen
od. nahnünelge Fran
ſucht zum e ntritt fürdauernde Arbeit

beltichenſadſt alen z

IMNDMMINI
mit nur guten h ſofortgeſucht Psſtür. 14, 1 Tr.IUchüiger erfahren An

ne kochen kann, per ſofort
ee Frau Steinkopf, Nordiſtr. 3.

Eine unabhängige Frau oder
Mädchen zur Wartung von zwei
Kindern für nachmittags ſofort
geſucht. Bugel, Weißenf. Str. 7.
Vin Dienſtmädchen
nicht unter 17 Jahr pae 1.geſucht Roßmarkt un

e
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